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Enſter Abſchnitt.
Rechtsgrunde uber die Verhalt- und Befugniſſe des

Vogthei und Centherrn.

J.

J. J iie Cent, welche von verſchiedenen Doctoribus wiewohl unrichtig mit
e—
e/ dem auf die teutſche Verfaſſung nicht paſſenden Mero Imperio der

Romer fur einerley gehalten wird, fuhrt bekanntlich einzig und allein das
Jus gladii vder Poteſtatem animadvertendi in facinoroſos mit ſich, und
beruht folglich eſſentialiter in Coercitione Criminum ae Delictorum.

Rösler Deduction de Jure affigendi Litteras Patentes. pag. 3.

2.

Von dem Urſprung der Cent macht Goldalt in ſeinen politiſchen Reichs—

Handeln Part. 5. pag. 99I. ſub. Rub. III. folgende Beſchreibung

Hernacher aber, als es im Reich viel Vehdens, Raubens, und allerley
Plackerey gegeben, und der Grafen, Herren, vom Adel und Reichsſtadten,
viel Unkoſten aufgangen, die Dieb, Morder, Rauber, Brenner und Uebel
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thater zu rechtfertigen und zu ſtrafen, ſo haben ſie aus freyen guten Willen und
aus keiner Schuldigkeit und allein, daß ſie den Unkoſten geſcheuet, ſo auf
das Streiffen und Verfolgen der Mifthater gangen, dann auch von wegen
Sicherheit der Straſſen nachgeſehen, daß die Furſten und hohere Stand NB.
anſtatt des Rom. Kayſ. auf des Reichs Straſſen diejenigen vergleiten
mochten, die deſſen Nothdurftig und begehren wurden, jedoch ohn einige
Begebung und Schmalerung deren vom Adel und anderer Ober- und Ge
rechtigkeiten. Es ſeynd auch nicht alle Malefiz-Falle, obgleich deren etliche
auch am Leib oder Leben geſtraft werden konnen, wie heutigs Tags an
etlichen Orten beſchicht, als Ehebruch, falſcher Eid, falſche Maas und
Gewicht, Markſtein ausgraben und andets, den hohern Standen zu ſtraffen
nachgegeben worden, ſondern nur allein die 4. hohe Rugen als Mordt oder
Todtſchlag, Diebſtahl dder Raub, Brandt und Nothzucht und dazu mit
der Maaß, daß die Cent-Halsgerichis oder Fraiſch-Herren nicht Macht
haben ſollen, die Uebelthater ſelbſt zu fangen, und in der Niederſtandte,
der Grafen, Herren Statten, vom Adel, oder Reichsſtadt, Flecken, anzu
greiſſen, ſondern daſſelbig gebuhrt und bleibt den Herrn, Statten, vom Adel
und niedern Standen und liefern den Uebelthater darnach den Cent-Hals
gerichts- oder Fraiſch-Herrn und behalten ihnen die Grafen, Herrn vom
Adel und Statt neben und mit ſamt der vogteylichen Obrigkeit, auch in
Mißhandlungen die nieder Cent oder Fraiſchliche Obrigkeit und baſſam
jurisdictionem bevor in geiſtlichen und weltlichen Sachen, ſo weit eines
jedweden Grund und Boden gehet, zu Dorf und Feld, auf den Straſſen
und uberall, und gehort alſo ganz und gar den hohen Standen nicht mehr,
von wegen der Cent, Halsg. oder fraiſchlichen Obrigkeit zu ſtrafen zu,
als die ubergebene 4 hohe Rugen. Das ubrige alles ſtehet dem Vogt
Herrn, ſo die mittel- und niederfraisliche und baſſam iurisdiétionem hat,
zu ſtrafen zu, wie das Namen hat, oder genannt werden konnte, nichts
ausgenommen. Darum gehoren auch alle die Falle und Verbrechungen

ihnen
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ihnen und gar nicht der hohen Cent, Halsgericht, oder Fraiſch-Herrn zu
ſtrafen, wie hernacher folget c.

32
Hallwaehs in Comment. de Cent illimit. p. zo. ibiq. Heider ĩn

Lind. Fol. 55o. Raiſer in addit. ad Comment. de Cent illim. bezeugen
ingleichen, daß im Lande zu Franken die per modum Servitutis iuris pu-
bliei in alieno Piſtrtctu hergebrachte Cent ſich nur auf die 4. Falle, als
Mord, Brandt, Nothzucht und Diebſtahl erſtrecke.

J.

Und daß dieſes insbeſondere von dem immediaten Reichs-Adel gelte,
Auf deſſen vogtheilichen Diſtrict nur die limitirte Cent eoncedirt zu ſeyn,
dafur gehalten wird, erhellt nicht nur aus Limn. Iur. publ. lib. G. cap. Z.
Fol. 127. verb.

Da ein Stand auf deren von Adel Unterthanen und Zinnß Leuten die Cent
ohnſtrittig hergebracht, ſo ſoll dieſelbe uber die 4. gewohnliche HauptFalle

wie vor Alters Herkommen als Mord, Brandt, Nothzucht und Diebſtahl
keineswegs extenclret werden,

ſondern wird auch durch die Allerhochſt Kayſerliche Privilegia ohnwiderſprech

lich bekraftiget.

Privil. Rudolph. de non arreſtando de 160o9. Mand. S. C. Imper.
Leopoldi de 1673.

w Aa
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5.
Die Rechtslekrer, welche ſtatvĩren, daß demjenigen, welcher in einer

Stadt, Diſtrict oder Herrſchaft die hohe malefiziſche Obrigkeit oder
Halsgericht hergehracht hat, auch die Territorial-Superioritæt zuſtehe

Rnichen de lur. terr. e. 3. n. aot.

fuhren unter andern folgende Grunde an, weilen

q die hohe malefiziſche Obrigkeit der terriorial- Superioritæt hin
und wieder a quipariret und gleichgeachtet- werde, auch wie Meiehſner
tom. 2. libr. 1. dec. 8. num. 4. ſagt, die Lands-Furſtl. Obrigkeit der
hohen malefiziſchen nachfolge und beede ein Ding ſeyen, dieſer
Meinung auch die Herren Cammer-Gerichts-Beiſitzer in ihren Votis
beizupflichten ſch einen per tradita Meiehs. Tom. 2. libr. 1. dec. 6.

n. 70. Libr. 2. dee. 3. num. 6G. Wehn in Obs. pract. voe.
Landesfurſtl. Obrigkeit.

5) Weilen das merum imperium etwas Edlers und Machtigers als die

bloſe Jurisdiction ſeye,

c) Das Edlere und Machtigere aber das Geringere und Schwachere

an fich ziehe.

q) Derjenige, welchem die Criminal- Jurĩsdiction zukommt, die Macht
und Gewalt habe, zu ſtrafen und zu ſchrecken, endlich

e) Hiervon das Territorium ſelbſt ſeinen Namen uberkommen habe.



Auf dieſe nichtige Einwurfe hat Knipschilà nicht nur ſolidiſſime bereitt

geantwortet

in tr. de Iurib. Civitat. imp. libr. 1. eap. 12. num. 145. ĩunct. plu-

rib. ſeqq. antee.
ſondern es iſt auch insbeſondere wohl zu bemerken, daß ſoviel die ex
Meichsnero angezogene Stelle betrift, jenes ineoneludente dem lnſtru—
mento puacis inmd andern Reichs-Geſezen offenbar zuwider lauffende
Aſſertum, nicht es Sententia ſeu principiis Cameræ imperialis ſondern
ex meris narratis Defenſoris palatini nur allein relative und nicht ex
inſeeuta formali Sententia, vel Deciſione ſupremi huius Judicii ange
fuhrt worden.

c*

Sodann beruht die Meinung, daß der ſo das Jus gladii oder die
zeentbarliche oder hohe Obrigkeit hat, ſich der territorial Superioritæt im
geringſten nicht anzumaſſen habe, an ſich auf ihren ohnumſtoßlich rechts

geſicherten Grunde.

Denn ein anderes iſt die Criminal- Jurisdiction exereiren und ein
anderes die hohe Lands-Obrigkeit haben, und wer in Beſiz des einen iſt,
der iſt nicht gleich auch in der Quaſi Poſſeſſion des andern zu achten, maſ
ſen dieſe zwei Stuck von cinander ihrer Natur nach ganz unterſchieden.

Jura partieularia a Diverſis posſeſſa non indueunt totalem Sub-
jectionem nec a diſtinctis  ſua natura ſeparatis, ſen ab una aliqua
Jurisdictionis ſeparata Speeie ultra terminos ſuos, ad ipſum genus,
vel univerſalem Jurisdictionem Subjectionem arguere licet v. gr.
Er hat die Malefiz, Ergo ſo hat er auch die Lands— Obrigkeit.

A3 vid.v
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vid. das Erempel mit der Chur Colln, welcher in der Stadt Colln die Ober
gerichtsbarkeit aber keine territorial- Gerechtſame darinn zuſteht.

Beck in praxi aurea pag. 883. Obſerv. II. Rösler Ded. cit. p. y.

Es ſagt auch Wehner, daß ein großer Unterſchied ſehe, unter der
hohen und Landeofurſtlichen Obrigkeit, alſo daß beede einander nicht anhan

gen, dann viele Grafen, Herren und von Adel ſenynd andrer FJurſten
Landſaßen, haben aber gleichwohl ihre hohe Obrigkeit, ſonſt muße folgen,

weilen ſie die hohe Obrigkeit hatten, waren ſie derſelben hohen Stande
Landſaſſen nicht.

Zd.in Obſerv. pract. voe. Landesfurſtl. Obrigkeit p. m. 333.

Wormit Merkelbach apud Klock eons. II. num.
ubi ait:

86. ubereinſtimmt,

Es gibt die hohe Malefiz Obrigkeit dem Herrn Grafen keine Univerſa-—
lem Jurisdictionem ſondern allein eine limitirte Special- und eingezogene
Jurisdiction ſo allein auf begebende Malefiz- Falle gerichtet wird.

Beck in Praxi aurea p. 584. n. 3.

Hieher ſind nicht weniger die Worte eines Anonymĩ in ſeinem Send
ſchreiben, ſo Hildebrands tractat de Jurisdictione univerſali beigebunden,
zu referiren alſo lautend:

dahero dann hac obſervatione ſalva Niemand von Rechtswegen, der
merum imperium (worunter das Jus Gladii ſeu Poteſtas animadvertendi
in facinoroſos verſtanden wird) in loco quodam zu exerciren hat, ſich
pro Domino territorii geriren kann, und iſt alſo von den Alten Jure
Conſultis die fraiſchliche Obrigkeit hiebevor abuſive valde improprie
die hohe Obrigkeit genannt worden. Und kann alſo dieſelbige gar nicht auf

eine



e—— 7eine Univerſal-Landes-Obrigkeit oder Landes-Herrlichkeit, und was der
ſelben von Rechts und Gewohnheitswegen anhangig gezogen werden.

Und da der Dominus meri imperii (wie es heutiges Tages etliche
Furſten und Stande des Reichs des frankiſchen Craißes zwar tentiren

und gerne haben wollten) ihme ein Abſolutum Dominium uber die in
ſeiner Fraiß geſeſſene anderwartige Unterthanen machen weollte, thut er der

Sachen zuviel und contra Jura weilen der andern Herrſchaft Unterthanen
nur ſecundum quic in Caſu Delicti tantum ihme unterworfen, iĩn
reliquis auten non eſt Dominus hominum nec proprie diei poteſt
quod honunes iſti ſint ſui homiues.

Jurisdictionem Seeundum quid habens ſibi Superioritatem vindieare
nequeat. Deduct. Lind. p. 125.

und die Hochfurſtl. Bambergiſche Regierung ſagt notanter von der Zent in
formalibus:

die zentbarliche Fraiſch und Obrigkeit genannt, iſt ihrer Art und Eigenſchaft
nach nicht die Landfurſtl. oder NB. Univerſal-Obrigkeit, hat auch Dero
Effectus nicht, wie es die Cameral- Aſſeſſores mit ihren Præjudieiis ob-
ſervirt- und bevorſtehende maximam ſſtabilirt haben.

Rö.ler Ded. pag. 18.

Jn dem reichskundigen Fraiſchprozeß zwiſchen Brandenburg und Nurn
berg, erklart ſich der Brandenburgiſche Anwald in ſeiner am 2Zzten 9br.
1567 ubergebenen Probations- Schrift in Vim iudieialis Confeſſionis wort—
lich dahin:

Alſo
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„Alſo kindiſch iſt Marggraflicher Anwald nicht, daß er argumentiren
»ſollte: Mein Herr hat die fraiſchliche Obrigkeit um Nurnberg, ergo iſt

er Landesfurſt; denn er weißt wohl, daß die Hochfraiſchliche Obrigkeit
„Species Jurisdictionis und nicht (Complexus) Regalium iſt tc.

Ferner laßt der ehemalig frankiſche Rechtsgelehrte und Hochfurſtl.
Brandenburgiſche Rath D. Sueſer in promptuar. Caſuum lur. Cent. 3.
Select. 2. C. 38. uber den Saz, quod merum imperium ſive Juris-
dictio eriminalis Superioritatem territorialem non inferat folgendes
vorkommen:

Wie nemlich dasjenige, was in Sontrarium angeſuhrt wird, in denen
Landen wo der Landſaſſiat ſtatt hat, gar wohl geſagt werden konne, hin
gegen gewiß ſeye, daß die Superioritas territorialis, nach der heutigen
Gewohnheit in Teutſchland mit dem mero imperio, welches NB. nichts
anders als das Jus gladii, oder animadverſionem in facinoroſos in ſich
begreiffe, nicht ubereinkomme, noch weniger aber a mero imperio, ad
Superioritatem territorialem ſich argumentiren laſſe, eum hoc tantum
quoad Criminalia, non vero quoad alios actus iurisdictionales civi-
les, qui proprio Jure territorii competunt procedat.

Jngleichen haben die Tubinger Rechts-Gelehrten in einem A. 1696.
uber dieſe Jarisdictions-Materie ausgeſtellten Reſponſo Academieo dar—

gethan:

Wie es VB. per rerum naturam nicht moglich, daß ex Capite der
Malefiz- oder Halsgerichtlichen Jurisdiction (um willen ſolche juxta
deducta ihrer Natur und wahren rechtlichen Eigenſchaft nach, vor—

nemlich und allein mit Unterſuch- und Beſtrafung der VB. ſich zutra
genden Verbrechen beſchaftiget iſt) zugleich und eo ĩpſo Jemand ſo gar
omnium ſummæ, ſive territorialis atque univerſalis Jurisdictionis

Actuum
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Actuum im Stand Rechtens ſich mit einigen lundament anmaſſen konne:
indeme auſſer dieſer Conſideration ſonſt nothwendig folgen muße, daß
verſchiedenen Chur- und Furſten welche der Reichskundigen Ovſervan?
nach in andern Chur-und Jurſtl. Territoriis, ja ofters geringere Status
in hoherer Herrſchaften Aemtern, Flecken, und Dorfern die Cent Ob—
rigkeit hergebracht, derentwegen auch daſelbſt die Superioritatem
territorialem ſich zu attribuiren befugt ſeyen; welches Prineipium wohl
kein Stand in dergleichen Caſibus concurrentis Jurisdictionis gegen
ſich aufkommen laſfen wird.

Roslers Ded. pag. 15. 22.

Deme allen noch beitritt, daß die Cent, qua Jas, regulariter per mo-
dum Servitutis in alieno terrĩtorio competens keine andere als reſtricti-
ve Imerpretation leidet, und nichts weniger als al Supremum Jus Su—
perioritatis territorials extendirt werden mag, ob regulam in jure
præſeriptionum uſitatam, tantum ſeilicet præſeriptum eſſe, quantum
poſleſſum.

Horn. in lIurisp. feud. c. 7. S. 14.

o

Ge

Conferirt und halt man die hohe malefiziſche Jurisdiction oder Hals—
gerichtliche Obrigkeit gegen den einen und den andern vornehmern Effect
der territorial Superioritæt oder hohen Landesherrlichkeit, ſo iſt es aller—
dings andeme, daß die Obergerichtsbarkeit keinen Unterthanen macht, oder
das Jus Subjectionis nach ſich ziehet, weilen ſelbige nur auf Unterſuch
und Beſtrafung der Verbrechen beruhet.

B L.
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ILL 3. ff. de Jurisd.
Subditi Centenæ vero plane non ſunt ſubditi eum aliud ſit forum

alienum in certis caſibus ad hoe qualifieatis ſortiri, aliud. Subditum
eſſe.

Röslers Ded. p. 5.
 Howminis illi, in quos aliquis ſpeeiali Jure non vi Territorii
univerſalis ſive Jurisdictionis ordinariæ, merum imperium ſeu Juris-
dictionem eriminalem habet VA. non ſunt ſubditi.

Knipſehild in Tr. de Civ. imp. libr. 1. cap. 12.
ideoque iſti non tenentur

1.) ad Sumtus Salaria Carnificis, ut ad Impenſas ad Execu-
tionem pœnarum neceſſarias eontribnuere,

Geben kein Cent oder Henkergeld.

2.) nom adſtricti ſunt ad Dennneĩationis vel Delationis Veceſſitatem.

Rugen nicht.

3.) nee ulſo modo comparere neceſſe habent in hujusmodi Judieiis
Dennneiationis, Erſcheinen nicht bey den Rug-Gerichten, nee quidem
ſub Comminatione mulctæ Citati, ob ſie ſchon ejtirt werden.

4.) Nee ad Dominum eni merum Imperium competit, ratione
horum Subditorum Inventarii eonfectio, annotatio culſtodia

bonorum ob Delicta propter quæ de Jure non ſunt confiscanda,
Sed ad Dominum Vicinum, ceui Superioritas territorialis ace Civilis
Jurisdictio propria eſt.

D.
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D. a Lentersheim in Diſa, de Jure Privilegiis nobilium
Ibique eitatus:
Nic. Eberhard jun. eons. 23. n. 23. vol. 2.

Quae onera omnia illi, nimirum Domiĩni Centenæ ſubditi pro-
prii, ut pote qui non tantum mero Imperio vel Juri Centenæ, ſed
etiam Superioritati ejus territoriali obnoxii ſunt, Jure ac more re-

eepto ferre eogunturt.
H.

Es pflegt auch nicht derjenige, deme die peinlichen Gerichte zuſtehen,
ſondern der ſo die niedergerichtliche Obrigkeit hat, die Land- und Erbhuldi—

gungs-Pflicht abzunehmen.

Knipſehild. d. 1. num. a38.
Beſold. d. voe. Blutbann verh. merum imperium der Blutbann,

Roſenthal c. J.

Oettinger de Jure limitum cap. ↄ. num. 20. lit. 12.

IO.
Auch kann der Fraiſch-Herr keine Landſteuern ausſchreiben, ſondern es

dependirt ſolches Recht von der hohen Landes-Obrigkeit.

Denn es iſt eine aller Orten eingefuhrte Gewohnheit, daß die Steuern
nicht deme, welcher die Obergerichte-ſondern deme, welcher die Vogtei oder

Niedergerichte hat, zu entrichten ſeye.

Beck prax. aurea p. 885. Obſ. III.

B 2 II.
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II.

Eben ſo wenig kann der Fraiſch-Herr die Nachſteuer abfordern.

Coccej diſs. de Cenſu emigrat. thes. ꝗ allwo er ſagt:

daß die widrige Meinung A. 1563. den 10. Mart. am Kaiſerlichen Cammer

gericht verworfen worden ſeye.

12.
Hanat die Defenſio ce Tutela Subditorum nicht der hohen Malefizi—

ſchen Jurisdiction ſondern der niedergerichtlichrn un  e

13.
Und daß die Raiß- und Folge, Heerſchau, Muſterung, Auflegung Wehr

und Waffen, nieht der Criminal ſondern der Civil-Jurisdiction zu attribui-
ren ſeye, das wird von Magero gejzeigt.

in d. tract. de Advoe. armat. eap. 6. miim. 626.

Beck prax. aur. pag. s86. Obſerv. III.

14.
Aus vorſtehenden ergiebt ſich, daß der Centherr ſich nichts weniger als

einer Territorial- Herrſchaft mit Rechts-VBeſtand anmaſſen konne.

Gleichwie aber Vogtheia praecipue in franeonia pro omnigena
Jurisdictione eivili Domino loci competente, excepta Centena ge—

nommen wird, und eo ipſo omnem omnino Jurisdictionem eivilem, ſe.
Alle Ober- und Herrlichkeit hohe und niedere Gebot und Verbot denotirt:

Alſo
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Alſo folgt von ſelbſten daß ſothane ohnmittelbare vogtkeiliche Obrigkeit allein
den eigentlichen und wahren Characterem der territorial Gerechtſame
eonſtituire.

Röslers Ded. p. 4.

15.
Reinking, Leipold, Merkelbaeh alii Relatores apud Gylman-

mum Kloek. bezeugen auch inſonderheit, daß der Vogtei-Herr der
Lande und territorial- Herr ſeye und dieſer intuitu der Ort, Land und
Unterthanen, woruber er Vogteiherr iſt, in ſuo verſire; mit dem daraus

reſultirenden Conſectario, quod ejus ſint Subditi cujus eſt Territo-

rium.

Jus territorii autem non eriminalem Jurisdictionem ſed eivilem
ſequatur Centenæ Dominus non eſt Dominus hominum nee dicere
poteſt, quod ſint ſui homines adeoque hune non verſari in ſuo.

Notendum porro eſt; quod Jurisdictio eriminalis ſine civili,
Superioritatem non evineat, Civilis antem, licet ſola, Superiorita-
tem aequirat, eum hae præditus diceetur Dominus Terræ, illa vero,
exceptis eauſis eriminalibus haud quaquam.

Röslers Ded. p. 6. 10. 11.

B 3 16.
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16.
Es iſt ſolchergeſtalt die in alterius Ditione hergebrachte Criminal-

Jurisdiction nur als eine Jurisdicto ſecundum quid und als ein Jus par—
tieulare zu betrachten. Definita partieularia Jura autem alieui con-
ceſſa, Univerſitatem Complexum reliquorui Jurium non arguunt,
ſed potius alter fundataem Intentionem habet pro omnibus Juribus
non exceptis.

Et quod ſi Jurisdictio alieui tributa per Enumerationem certorum

Caſuum, aut definiti diſtrictus, ultra haud quaquam, in Præjudicium
univerſalem Jurisdictionem habentigactendi paſſt. quod per Sen-
tentiam Cameralem detfinitive pronunciavit, Referens ap. Dekherr.
vot. eamer. Relat. ao. ubi n. 7o. ſeqq. pro ratione decidendi inter

alia profert:;

Multa probatione prædictam Sententiam non indigere; eum paſſim
videamus, in uno loco aliquos habere Jurisdictionem eriminalem
alios Ferritorialem eivilem, eum omnibus inde dependentibus
fructibus, quæ eivilis Jurisdictio vere Dominium tribuit.

Roslers Ded. pag. 6. J7.
Zu dem bezeugt manifeſta Praxis quotidiana, daß ein Furſt oder

ein Stand des Reichs in eines andern Stands Ditione ſeu Territorio,
einzele Jura v. gr. Cent, Zoll-Glaits-Forſt und andere dergleichen Ge—
rechtſame, durch Convention Vergleich, Præſeription oder durch einen
ſonſtig rechtmaßigen Titul zu exerciren berechtigt iſt, gleichwohlen aber
ſothane Stande nichts deſtoweniger auſer ſolchen Juribus particularihus
im ubrigen in Univerſo Complexu ihre hergebrachten Freiheiten und
Rechte ruhiglich genießen, beſonders aber das Territorium an und vor

ſich
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ſich ſelbſt, nebſt andern anklebenden Regalien und Juribus einem andern nicht
zugehorig iſt.

So hat zum Beiſpiel der Herzog von Braunſchweig ein und andere an—

ſehnliche Jura in Goslar zu exerciren und bleibet dieſer freyen ReichsStadt
ihre Territorial-Gerechtigkeit nichts deſtoweniger in ſalvo.

Beſold. part. 6. Cons. 298. n. 42.

Es iſt auch ſolches a Dmo. ab Andler tom. 2. Corp. Conſtit.
imperial. voe. adel. n. 28. 29. durch ein angezogenes Beiſpiel vom
Teutſchen und Johanniter-Orden illuſtrirt und in Dedactione Limpurg.
puncto Separat. feud. ab allod. pag. 28. 29. mit mehrern ausgefuhrt
worden.

vid. porro Gœd. v. 1. Cons. marp. 28. n. 263. c ſeqq.

Harpprecht Conſil. Tübing. 40. num. 291. Fromann de Con-
dom. Territ. cap. 1. th. 7. cap. 6. th. 82. ubi diſſerit:

 „22 J S—SJura partĩeularia aſteri Statui in alterius Ditione vel Territorio eom-
petentia, Jure quidam ae titulo Regalium, ſed non Territoriali ae
proinde nee Territorialia Condominii Jure exereentur, utpote quod
ſemper: Territorii Dominium vel Condominium, ceu adjunctum ſuum
Subjeckum, præeiſe ſupponit. Hine nihilominus Dominus eivilis Ju-
risdictionis efficaeiſſime Jure Territorii gaudet, pro eo ſemper In-
terpretatio facienda, ut quam minimum in Exereitio Jurium depen-
dentium ei præjudicetur.

Con.

S
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Confer. quoque de Ladolph in Comment. ſyſtem. äe Jure ecam.
Sect. 1. 2. in not. ubi hæe Effata hiſee formalibus confirmat, quod
nee Centena, nee alia, ſi quæ forent Regalia, ſigna ſint Superiori-
tatis quia frequenter in Imperio talia Jura in terris vicini Status Im-

perii absque iſla nota exereentur.

Röosler Ded. p. 7. 9.

17.
Die Cent beſchrankt ſich alſor ſeernertit aclauta beſonders in Franken,

ca.) auf die Beſitrafung mißthatiger Perſonen und involviret

b.) keine territorial. Gerechtſame, ſondern

c.) der Vogtei-Herr iſt rechtmaßiger-durch Land und Leute earacteriſirter
Territorial-Herr, vor welchen evidens Poſſeſſio c quotidianus Uſus
atque Exereitium omnimodo Jurium territorialium militirt, die
legale ganze Conſiſten? der territorial Superioritæt aber hauptſachlich
in exercendis dictis Juribus atque Actibus ſich grundet, qui tam-
quam Effectus inſeparabiliter ſuam Cauſanmi ſequntur, dergeſtalt daß
ſelbſt nach den prineipiis einiger Gegner in formanda ſive definienda

Superioriate in Specie auch intuitu nobilium Immediatorum Im-
perii auf beregtes Actual-Exereitium ſive Complexum Jurium atque
Regalium abhine dependentium, prineipaliter gefußet wird, maſſen
dieſes nicht undeutlich zu erkennen giebt:

D. Thomas Conſil. intim. Regis Boruſſiæ In Annotat. ad Mon-
zamban. de ſtat. imp. germ. cap. 2. 14. ibi.

Nulla
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Nulſſa vel pauciſſima deprehendes Regalia, de quibus non eautum
ſit, Nobilibus Imperii niſi forte, ex iis, quæ eommuniter ad Reſer-
vata Imperatoris referuntur, adeoque hie in Effectu nilla vel certe
exigua erit Differentia, mirandum non eſt, quod Nobilitati im-
mediatæ Superioritas territor: ab allegato Titio hae ratione tribuatur.

Roslers Ded. pag. 20o. a1.

ä ü —E—18.
Jenes der Vogtei-Herrſchaften, poſſidirendes manifeſtes Rxercitium

Jurium territorialium findet nun inſonderheit auch bei der ohnmittelbaren

Reichs- Ritterſchaft die vollkommenſte Anwendung, maſſen es eine Reichs

und landkundige Sache iſt, daß denen nobilibus Imperii immediatis gleich
andern Territorial Herrſchaften, in ihren Obrigkeitlichen- zumalen auch
denenjenigen Bezirken, worauf von einem andern Stand die Fraiſch- oder
malefiziſche Gerechtſame hergebracht, Jure proprio vi in Conſequen-
tiam Jurisdictionis teræitorialis.

Roslers Ded. pag. 23.

I. das Jus privative recipiendi Homagium, oder Huldigungs-Pflicht,

offenbar zukomme; Qualis Juramenti homagialis Præſtatio  Exactio
pro fidelitate  Obedientia ex parte Recipientis certiſſimum Subjectio-
nis fundamentum eonſtituit, pro infallibili atque indubitata Supe-
rioritatis Teſſera adeo habenda, ut pro tali actu Jurisdictionis uni-
verſalis æſtimanda, ſib quo de neceſſitate omnes alii Actus continen-

tur, porros

C de
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De ſubſtantia Homagii eſſe, ut id nulli, niſi Domino territorial,
ecompetat.

Röslers Ded. pag. 24.

ferner

711I. das Recht, Gebot, Verbot, wie auch allerhand-ſonderlich in das
Policey-Weeſen einlaufende Ordnungen und Obrigkeitliche Mandat, Lite-
ras patentes und Edicta, ihren erbgehuldigten Unterthanen zu publieiren,
und die Uebertretter außer denen; gun here vo —reẽfrio: allenfals hergebrach

ten Cent, ſich qualificirenden Criminal- Fallen, mit behorigen Strafen an
zuſehen; ſonſt auch uberhaupt dasjenige per Publicationem ejusmodi Man-
datorum c Statutorum von obhabender Obrigkeitswegen zu beſorgen und
ad parendum ihnen mit offentlicher Anſchlagung zu promulgiren, was
dieſelbe pro Exigentia neceſſitatis atque utilitatis publieæ noöthig und

4

dienlich erachten:

Gemaß dieſer ohnſtreitigen Befugnis hat der Hoochlobl. Frankiſche
Craiß, in altern und neuern Zeiten, uber zu treffende gemeinſame Polieey
und andere Anſtalten mit der Reichs-Ritterſchaft eommunicirt, daven un

ter andern nachſtehende wegen Streifens auf das ſich eingeſchlichene Diebs—
und Jauner-Geſindel an das Reichs-Ritterſchaftliche damal bey Altmuhl
geſtandene Directorium in An. 1713. erlaſſene zwey Schreiben— zeugen,

als:
Sub dato 12. Febr. 1715.

Denenſelben wird auſſer Zweiffel bekand ſeyn, zeigen es auch
die hiebeyfindlichen Abdruckh mit mehrerem, was FJurſten und Stande

2
deß
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deß Lobl. Franckhiſches Craißes, ohklangſt fur eine Verordnung, gegen das,
da und dorth herumvagirende ZigEuner Diebs- und Herrloſes Geſindlein,
haben ergehen laſſen, worauf ſie auch noch ferner zu beharren gedenckhen,
und was zu Ausrottung ſothan verderblich und ſchadlicher Leuthen dienlich
ſeyn mag, Jhres orthß vorzukehren, nicht ermangeln werden, dazumahlen
dem ſichern Vernehmen nach, deren Anzahl ſich nicht zu mindern-ſondern
und zwar alſo zu vermehren beginnt, daß ohnlangſt in der Wetterau

9. dergleichen Purſch auf einmal. nacher Friedberg gefanglich gebracht und
deren, wellen ſie dem Heſſen Darmftattiſchen vorgenommenen Streifen, zu
entweichen vermeinet, zu Franckhfurih in zweyen Wirthshaußern 22. er
tappet worden, und nicht unzeitig zu beſorgen iſt, daß bey anderſtwo ver
ſpuhrenden Rigeur, die ubrige ſich in dießen Lobl. Franckhiſchen Craiß
zihen- und mit der Zeit noch mehrere Cameraden bekommen, ſoforth
groſes Unheyl anſtiften dorfften.

Nachdeme aber die Erfahrnus ſchon offters gezeiget, daß ſothane
Werordnungen den rechten Effect nicht haben erreichen konnen, indeme

bey vorgegangenen Streifrn die meiſte von ſothanen liederlichen Purſchen
ſich in Ritterſchaftliche Orthe, inſolang, alß ſie die Gefahr ergriffen zu
werden, vermerckhet, retirirt, nachgehends aber ſich wiederumb ſchlimmer,
alß vorhero aufgefuhret haben; So finden wir Uns veranlaſſet, Unſere
HochgeEhrt-auch HochgeEhrtiſte Herren hiermit zu erſuchen, daß ſie von
dermahlen obhabenden Ritterſchafftl. Directory wegen, die Sorg tragen,
und bey denen ubrig Ritterſchafftl. Cantons es dahin einzurichten belie—
ben mochten, damit aller Orthen ein gleichmaßiger Ernſt bezeiget, der—
gleichen Geſindlein nirgentswo gedultet, ſondern demſelben fleiſig nachge—
forſcht und an deme nichts unterlaſſen werde, was zu deren Handveſt

 machung und nach geſtalt des befindlichen Verbrechens, zur Abſchickhung

C 2 auf
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auf die Galléeren beforderlich ſeyn kan, worzu man Craiſes wegen allen
Vorſchub zu geben erbietig iſt. Da wir in Erwarttung ohnſchwerer Ant
wort unter Gottlicher hoher Obſicht verbleiben.

Unſerer ſonders HochgeEhrt auch Hochge—

Ehrtiſten Herren,

Bereith und Dienſtwilligſte

Der Furſten und Stande des Lobl.
Kranekhiſchen Craißes, beh gegen-—

wartig allgemeiner Verſammlung
anweſende Rathe, Bottſchafter und
Geſande.

Weiter ſub dato 27. July 1718.

cnA achdeme bey allhier noch vorwehrenden Franckiſchen Craiß De—

putations Convent von verſchiedenen Orth, die Nachricht eingeloffen,
was maſſen ſich da und dort viel Rauber-Mord. Jauneriſch-und Herrn
loſes Geſindlein- und zwar dergeſtalt ſowohl in dieſen Lobl. Franckiſchen

Craiß, alß auch in noch mehr andern benachbahrten Landen vermerken
laſſe, da ſich darvon 10. 20. und mehr zufammen rottirt, nachtlich Zeit

in Dorffer, Gaſthof und Weyler eingefallen, nach ubel tracktirten Unter—
thanen, und Jngeſeſſenen, waß ſie mit denen bey ſich gehabten, Pferden
fortbringen konnen, ausgeplundert, auch auff offentlichen Straſſen der—

gleichen morderiſche Thaten mit Todtſchießen, und Schlagen auszuuben
ſich bereits unterfangen habe: und man dahero veranlaſſet worden, am 5.

deß
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deß nechſt eintrettenden Monats Auguſti in der Stille, ehe ſolche ge—
meinſchadliche Leuth einigen Wind oder Nachricht darvon bekommen, im
ganzen Lobl. Franckiſchen Craiß eine allgemeine Straifung gegen ſie vor
zunehmen; Als erachten wir, nothwendig zu ſeyn, unſern Hochge—
ehrtiſten Herrn Baron, (wie hiermit beſchiehet) zu dem Ende darvon
parte zu geben, damit, weilen denen Ritterſchaft. Landen nicht minder
an Außrottung ſothaner liederliche Purſch gelegen, Derſelbe (wann es be—
liebig) ein ebenmaßiges zu verordnen, und alſo ecommuni auxilio, noch
mehr audern beſougendem Unheyl vorzubiegen, ſich gefallen laſſen moge:
Die wir, unter Gottlicher hoher Obſicht, allzeit verbleiben

Unſers Hochgeehrtiſten Herrn Barons
und Directoris

Dienſt-und bereitwilligſte

Der Furſten und Stande des Lobl.
Franckl Craißes bey allhier in
Bamberg furwehrenden Deputa-
tions-Convent, Anweſende Rath
und Geſande.

Caurn autem totum Jas territoriale præcipue in ejusmodĩ Pote-
ſtate jubendi, permittendi, vetandi, prout eujuslibet Territorii Do-
mino viſum fuerit, conſiſtat, ſequitur quod jam dieta facultas ſtatuen-
di promulgandi ad ſummam poteſtatem eivilem atque eximia Jura
referenda ſit.

Roslers Ded. pag. 24.

C 3 Dahin
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Dahingegen der Cent-Herr die ihme juxta- Deducta, nur qudadl
Caſus exiſtentes eriminales zukommende Centbare Malefiz Obrigkeit
auf dergleichen faeultatem affigendi Patentes mit Beſtand Rechtens nicht
extendiren kan.

Roslers. Ded. pag. 9ya. ĩbiqg. eà3 2

Die ohnmittelbaren Vogtei-Herren ſeynd daher nicht ſchuldig zu ver—
ſtatten, daß die Fraiſch-Halsgerichts-oder Cent-Herrn Mandata und an—
dere Briefe in ihren Flecken anſchlagen oder verkunden laſſen.

Jee— *dau

Auch finden ſich die Vogtteiherrſchaftl. Gerechtſame peto. Juris affi-
gendi patentes durch Reichsgerichtliche Judieata ſattſam beſtarkt, maſſen
ein Hochſtpreißl. Kaiſerl. Reichs, Hofrath unterm éten Febr. 1719. in Sa
chen Frank. Ritter-Orts Geburg contra Brandenburg Culmbach, peto. Juris
affigendi publieundi patentes ein Mandatum S. C. de non turbando
in Jure publicandi patentes in denen der Reichs-Ritterſchaft zugehorigen
Orten ſub Pœna deeem Marearum Auri

ferner

in Sachen der Freyherren von Welden contra die Furſtl. und Grafl. Häu
ſer zu Oettingen (nachdem dieſelbe die-von den Freyherrn von Welden zu
Vertreibung des Jauner-und Herrnloſen Geſindels in ihren Immediat-
Orten publice angeſchlagene Ritterſchaftl. Patente ſub prætextu Jurisdictio-
nis territorialis abreißen laſſen) die gebettene Vandata, de reſtituendo Li-
teras patentes via facti ablatas, non amplius offendendo nee turbando
aut moleſtando in Exereitio Jurium territorialium, in ſpeeie Juris affi-
gendi Litteras, ſed via Juris ordinaria procedendo S. C. ſub pœna
decem marearum Auri unterm 1. Apr. 1722. nicht nur erkannt, ſondern

auch
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auch mit Verwerfung der gegneriſchen-vor unerheblich deelarirten aufzug—
lichen Exceptionum das fernerweit gebettene Mandatum arctius eum De-—
claratione in pœnam mandato priori inſertam ſub pœna dupli und zu
gleich Excitationem fiscalis imperialis Aulici deeretirt hat.

Dergleichen Rechtshulfe iſt nicht weniger andern Standen des Reichs
und in ſpecie der Reichsſtadt Nurnberg eontra Brandenburg, bey einer eben—
maßig ex capite Juris territorialis Centenæ ſich zugetragenen turba-
tion dieſes Juris affigendi mittelſt Erkenntnis eines Mandati pœnalis in-
hibitorii de non amplius turbando, ut cc reſtituendo, ae præſtando
deſuper Cautionem idoneam S. C. eum Citatione ſolita den 20. Nov.
1707. von Hochſtpreißl. Kaiſerl. Reichs-Hofrath mitgetheilt-und darinnen
Hochfurſtlich beklagtem Theil via præceptiĩ inhibirt worden, von unternch—

mender Affigirung derer Mandaten, Patenten, Avocatorien an Nurnbergl.
ſowohl Kirchen als andern Orten und Enden ganzlich abzuſtehen, hingegen
ſie Klager an ihrer mit beſter Befugniß exereirter Anſchlagung und Alfi-
girung ſothaner Mandaten und Patenten an denen in dem Kaiſerl. Mandat
recenſirten Orten nicht zu beeintrachtigen zu hindern, oder zu turbiren nicht
weniger. auch die abgenenimene Patentes und Mandata zu reſtituiren.
In Caſu ſimili iſt unterm 18. Mart. 1724. in celſiſſimo Judieio ĩmpe-
riati. aulieo. in Sachen Nurnberg eontra die ChurBahyriſche Regierung zu
Amberg ein nemliches Madatum inhibitorium peto Juris affigendi
publicandi. Mandata patentes emanirt und zu Recht erkannt worden.

Rösler Ded. pag. 98. 99. 100.

Eonker. quoque Wernher in Diſſert. de Jure affigendi publ.
Mandata Vogtheiæ immediatæ contra Centenam aſſerto, habita
Wittenbergæ 1727.

III.
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III. hat ſich die freye Reichs-KRitterſchaft omniaque ſingulla ejus

membra des Juris eirea Saera Curæ Religionis vigore Paeis reſi-
gioſee, Inſtrumenti paceis Weſtphalieæ Art. 5. ſ. 28. mit den Chur—
furſten und Standen des Reichs zu erfreuen. Dieſe ſumma eura eceleſia-

ſtiea iſt pro inſigniori nota eharacteriſtica  indubitata ſequela ſupe-
rioritatis Juris territorialis um ſo mehr zu achten, als pax Religioſa
notanter dieſes Jus eirea ſaera eben in Superioritate Territoriali haupt-
ſachlich fundiret, eonſequenter ad ipſum Territorii Dominum juxta per-
petuam firwiſſimam Regulam ſpectat, adeoque Jus eirea ſaera mĩ-
nime aſſeri poſſet, niti nobiiſibus irninediſatis imnul alteretur compe-

teret Territorium Jure ſuperioritatis munitum.

Mit welchen Religions-Friedens-Schluß nicht weniger die vorherge—
hende Reichs-Abſchied und inſonderheit Reeeſſus imperii de A. 1555.
85. 26. ubereinkommen ibi: daß die freye Reichs-Ritterſchaft, welche ohne

Mittel Raiſerl. Majeſt. unterworfen, in ſolchem Frieden dergeſtalt be
griffen ſeyn ſolle, daß ſie der darinn enthaltenen benden Religionen hal
ber, NB. auch von Niemand vergewaltiget, bedrangt noch beſchwert wer—

den ſollen.

Hingegen werden in Iuſtrum. Pae. ecitat. artic. 5. S. 44. ſola erimi-
nalis Jurisdictio ce. denen Cent- und FraiſchHerren ſothane Jura eirca
Religionem abgeſprochen, und eben daher reſultirt ex hae publica San-
ctione imperii, das infallible Argumentum in Contrarium, daß ex Ca-
pite der Cent oder der fraiſchlichen Obrigkeit ſelbigen eine Territorial. Juris-

dictio nicht eompetiren konne.

Roslers Ded. pag. 25. 26.

IV.
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rLV. haben die Reichsritterſchaft. Mitglieder das Jus permĩttendi

inſtituendi opifieum Collegia, oder die Gerechtſame neue Handwerkszuafte
aufzurichten, und iſt ſowohl kraft vorhandener Reichs Fundamental. Ge—
ſetze, als auch nach der einſtimmigen Meinung aller Publiciſten an ſich rich—
tig, daß dieſe Gerechtſame in claſſem Jurium territorialium referirt- und
folglich dem Magiſtratui civili und Landes-Herrn durchgehend zugeeignet
wird.

Ragers. Ned.pag. 26.
Conk. ReichsAbſchied zu Augſpurg de A. 1348.

Tit. von den Handwerkern insgemein.

PoliceyOrdnung de A. 1577. eod. tit.

V. iſt den nobilibus immediatis Imperii der Judenſchutz, ſive Jus
reeipiendi Judæos gleich andern Standen des Reichs vermog kundbarer
ReichsSatzungen beſonders aber in kraft der Reichs-Policey-Ordnung de
A. 1s37. tit. X. als ein Annexum ſuperioritatis territorialis zuſtandig.

Sie exereiren auch ſolches ganz ungehindert des Fraiſch-Herrn auf
ihren Immediat-Gutern, welche Befugniſſe als Folge und caracteriſtiſches
Kennzeichen der Territorial-Jurisdiction Reichs-kundig geachtet wird.

Röslers Ded. pag. 29.

VI. competirt den Reichsfreyen von Adel das Recht, Gericht zu be—
ſetzen und zu entſetzen, auch die Unterthanen vor ein anders Gericht nicht
ziehen zu laſſen, dergeſtalten daß von ihren Judicatis keine Provocationes
und Appelationes an ſubordinirte Hof-und Landgerichte gultig, ſondern

D ſelbige
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26 eeſelbige bey den hochſten Reichs-Gerichten introdueiret und proſequirt werden

muſſen Quam Poteſtatem eirca adminiſtrationem Juſtitiæ, præprimis in-
tuitu Magiſtratuum immediatorum, nominetenus ad connexa Jurium

territorialium refertur.

ß
J Röslers Ded. pag. 30o.

Laia]J VII. exereiren die Mitglieder der freyen Reichs-Ritterſchaft das Jus
Detractionis oder Abzug und Nachſteuer gleich andern Landes, Herrſchaften

vigore Jure Superioritatis territorialis.

Röslers Ded. pag. 3Z2.

17r1VIII. ſeynd dieſelbe berechtigt, von ihren Unterthanen operas Ser—
vitia, Dienſt, und Dorfbeethen zu erfordern, dergleichen Gerechtſame ſive
Jus operas exigendi inter Regalia c Conſequentia Jurisdictionis terri-
torialis, oder Landesherrlichen Obrigkeit von denen Rechtslehrern referirt

J

Jure territoriali beſonders in Anſehung dergleichen Landfrohnd und Dienſte,

von den Confoderatis in Controverſia Wilpfangiatus adverſus Electo-
rem Palatinum unter andern mit urgiret worden.

Röoslers Ded. pag. 20.

ĩ 7RIA. competirt ihnen das Jus aceiſarum Vini, Cereviſcee, Frumen-
torum aliorumque Conſumtibilium atque Mereium:

Vi juriĩsdictionĩs territorialis permiſſum eſt, imponere atque exigere
ß Vectigalia dictorum Conſumtibilium ſolvuntur Aceciſæ in Recogni-

tionem
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tionem ſuperioritatis, inter fructus Jurisdictionis ae ſubjectionis Teſ-
ſeram referuntur.

Roslers Ded. pag. 34.

R. gebuhret dem freyen Reichs-Adel die Beſtrafung der Uebertretter
zu Dorf und Feld, ſo weit die Delicta ſich nicht zu eigentlichen Criminal-
und Malefiz- Fallen qualificiren.

Jus iperiotitatĩs p̃otĩſſimum etiam verſatur eirea ejusmodi E-
molumentorum Perceptionem, quæ regulariter in Caſibus ad hoe
qualificatis Ei ſolvuntur, eujus Dominium agnoscitur, Poœnarum
atque mulctarum Compendia eum Conimoda pecuniaria concernant,
moribus noſtris communiter inter fructus Jurisdictionis civilis ſim-
plieiter immerantur.

Röslers Ded. pag. 35. G z6.

I. iſt der freye Reichs-Adel berechtigt fremde Perſonen in Schutz
und Schutzgeld zu nehmen Nicht weniger

XII. erbloſe Guter zu oeeupiren ſive oceupandi bona vacantia und
was ſonſten von demdem Reichs-Adel eompetirenden Jure fisci in geeig—
neten Fallen dependiret, welche Befugniſſe gleichfalls ad ſuperioritatem
territorialem referirt werden.

Röslers Ded. pag. 36. 37.

XIII. ktommt den Reichsritterſchaftlichen Mitgliedern das Jus prote-
gendi defendendi ſubditos zu.

D 2 Pro-
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Protectio hæecee éc Denfenſio ſubditorum de potioribus Juribus

ſuperioritatis  Jurisdictionis eſſe eenſetur, præſtito enim homagio
Dominus a ſuis ſubditis eſt recognitus, ergo ad offieium ejus poſt—-
modum ſpectat, ſubditorum ſuorum bona, res perſonas protegere.

Rösler Ded. pag. 38.

19.
Erwachſt die Berufung von denen Beamten an Sie ſelbſt, als an die

hohere Jnſtanz.
J

pag. ead.

20.
Dieſe und noch viel mehrere absque ulla Concurrentia des Fraiſch

und Centherrn, bey den Reichsadelichen Vegtei-Herrſchaften in taglicher
Uebung ſtehende Actus ſind gezeigtermaſſen ohnzweifelbare Folgen der Ter—
ritorial Superioritæt, wobey ſich auf die einſtimmige Rechts-Lehre bezogen
wird, quod edoctis Juribus potioribus ſuperioritatis Ceum major pars
Dominii Proprietatis minorem, ut ut diverſæ Oualitatis, ad ſe tra-
hat) ex natura Connexorum etiam cætera præſumenda ſint; Item,
quod ejusmodi Enumeratione complurium celebriornm atque Eminen-
tiorum ejusdem Characterum c Jurium NB. quæ eitra Jus ſeu no—
men Territorii  Jurisdictionis exsereeri non poſſunt, ſuperioritas hæe
territorialis ceu Cauſa per Effectus legitime probetur.

Welches auch die gemeine Rechte dahin bekraftigen: Quod Poſſeſſio
ejusmodi jam recenſitis actibus præſertim practieis atque quotidianis
expoſita ſubſecuta, juvet c econfirmet Titulum, ut juxta pofſlſeſſa

Ter-
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Territorium, quoque eoneeſſum videatur, imo, vim ſolennis Deere-
ti, atque Legis habeat.

Roslers Ded. pag. 4o. 41.

21.
Es relevirt auch nichts, wann der Fraiſch- und Centherr ein oder an—

dere eigentlich zur territorial-ſuperioritæt gehöörige partienlar-Jura und
Gerechtſame legitime hergebracht oder dergleichen Species durch gewiſe Ver—

trage von denen Vogthei -Herrſchaften oftmals Tædio Litis und um gegen
die zunehmende facta bey ihren ubrigen Befugniſſen deſto ruhiger zu verblei—

ben, eingeraumt, oder auch bey den Reichs-Gerichten ein oder anderer
Actus, ob ſingularitatem facti  Circumſtantiarum, in invidual-
Fallen, Domino Centenæ adjudieirt worden, maſſen eines theils ſothanes

Special-Herbringen oder gutwillige Conceſſion, ceu res inter alios acta,
ſo wenig als Sententia inter alios lata den tertiis inſeüs e non Conſen-
tĩentibus nicht zum mindeſten Nachtheil gereichen, andern theils aber auch

von dergleichen Singularitate Caſus auf ein nicht hergebrachtes Vniverſal-
Exereitium requorumn farfum territorialium keineswegs ein bundiger

Schluß zu machen, daneben an ſich Rechtens iſt:

Quod ad hoe, ut alieui Jus territorii ſive ſuperioritas Territorialis
eompetat plane non requiratur, ut omnia ſingula Territorii Jura
penes ipſum Territorii Dominum exiſtant, ſed illorum nonnulla ad
meri limperii Dominos bene poſſint pertinere, ita tamen, ut ipſi
nihil quiequam de reliquo Jure Territoriali, oder der Landesherrlichen
Obrigkeit, partieipent, vel de Jure prætendere valeant, præſertim
eum Jus gladii, ſive meri imperii, etiam absque Territorio ejusque

D 3 Jure
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Jure, eommodiſſime ſubſiſtere, tanquam ſeparata Territoris non
cohærens facultas judicandi optime exerceri poſſit,

Röslers Ded. pag. 41. &c a2.

22.
Dem urſprunglich unmittelbaren Reichs-Adel in Schwaben, Franken

und am Rheinſtrom iſt ſomit die- nicht an dem Maas des Erdbodens zu be—

rechnende territorial-ſuperioritæt auf ſeinen Reichs immediaten Beſitzungen
ſo wenig als den Churfurſten, Furſten und Stunden des Reichs in ihren Staa—

ten und Landen abzuſprechen.

Henniges Meditat. ad Cap. ſoſeph. Art. III. Lit. 1. pag. 75.
in meditat. ad Inſtrum. Pae. Weſtph.

merito obſervandum, quod in luſtrumento paeis art. 5. ſJ. as. libera
G immediata lmperii nobilitas omniaque ſingula ejus membra vi-
gore paeis religioſte præſentis conventionis, in Juribus religionem
eoneernentibus Beneficiis inde promanantibus, idem Jus habere
dicantur quod Electoribus Principibus ſtatibus competit.

Jam cum Jus hoe ſtatibus Imperii eompetens ad ſuperioritatem
territorialem omnino referendum ſit, Nobiles autem idem Jus, non
ſolum quoad Perſonas, ſed imprimis quoad territoria ſua habere de-

beant, vid.

Obrecht ad Inſtrum. Pac. d. ſJ. 28. pag. 155. neceſſario ſequitur.,
ut nobiles immediati ſuperioritatis quoque ac Jurium eo pertinentium

eapaets eſſe debeant.
Con-
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Confer. quoque was in der durch das Heilbronner eompromiſſariſche
Laudum de 7. Febr. 1667. beygelegten Cauſa Wildfangiatus contra
Churpfalz von den mit der Reichs-Ritterſchaft in Franken, Schwaben und
am Rhein in ein Bundnis zuſammengetrettenen drey geiſtliche Churfurſten
nebſt dem Herzoge von Lothringen, den Biſchoffen zu Speyer und Straß—

burg, dann den Wild- und Rhein-Grafen replicando, publice geaußert
worden, verbis.

Conceſſo Dueatu, Principatu Territorii Jure, omnis Jurisdictio
euim Imperio ſuperioritate conceſſo putatur, namque ſine terri-
torio ejusmodi Regalia Jurisdictiones ſubſiſtere nequeunt, non
ſeeus ae ſervitus ſine praedio ſeu fundo dominante, vel adjunctum
ſine ſubjecto, atque Jure illius ſuperioritatis etiam nobilibus imme-
diatis Poteſtatem, Eminentiam Jurisdictionemque territorialem,
Qualitate ſpecie parem, eum ea, quam habent cæteri ſtatus in
ſuis eaſtris, pagis aſſignant publici Juris Interpretes, eommuni-
ter quoque Doctores ſtatuunt quod etiam Nobiles immediati, alii-
que territoriorum Domini, vigore ſuris territorialis in omnia Bona

iĩn omnes Perſonas in territorio commorantes univerſalem Juris-
dictionem habeant t

Sed hæe quidem negare velle aut Jura obtrudere, his Juribus
derogantia, eſſet ſtatum Imperii reformare  evertere, eum præ-
ſertim gravati ſtatus immediati jam antiquitus de antequam Pa-
latini principatus nomen in his Terris auditum eſt, de hae ſuperio-
ritate territoriali ab Imperatoribus  Regibus Romanorum inve-
ſtiti, eontra omnia aliorum privilegia  Prætenſiones muniti  Per-
petuatione Inveſtiturarum in hune Diem pro talibus laudati, de-
ſeripti, habiti ſint. Acta publiea Mogunt. Palat. de Wildfangiatus
eontroverſia in Diario Europ. Tom. XIII. XIII. XIV.

Lon-
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Londorp. tom. IX. p. 337. Theatr. Europ. ad h. a. Struv.

Corp. Hiſt. germ. Periop. 10o. Sect. 11. S. 15. P. 30o75.

Zweiter Abſchnitt.
Immedieteæt der Frankiſchen Schwabiſch-und Rheini—

ſchen Reichs-Ritterſchaft.
 ô„Ê ô

23.
1

axas S. præced. geſagt worden, kann nicht gelaugnet werden, ohne dieW Wurkung, nemlich territorial. ſuperioritæt auf Reichs-Ritterſchaftl.

immediaten Beſitzungen von ihrer Urſache, nemlich der kundbaren urſprung

J
lichen Ohnmittelbarkeit und Freyheit des Schwabiſchen, Frankiſchen und Rhei
niſchen Reichs-Adels zu trennen. Letztere und die davon abfließende Rechte,

wohin der Reichs-Ritterſchaft ſich gaudirendes Jus eximium Auſtregarum.

Ord. Cam. part. 2. tit. 3. 5. Pütters Inſt. jur. pub. Sect. IV. de
Auſtr. S. 271. unter andern mitgehort, nothfolglich auch die Exemtion
von aller Standiſchen Lands-Hoheit findet ſich aber in den alteſten und
neueſten ReichsGrundgeſetzen unwiderſprechlich bezeuget und beſtattiget,

als
ſ Ju Caroli IV. Guldner Bull de 1356. bis zum Waſtphaliſchen Frie

densSchluß.
Ju der Deſignatione reſtituendorum bey von Meyern Art. pac. Weſt.

pag. G38. Lit. B. n. 11. de An. 1650.

Jn
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Jn der Chur-Mainziſchen Deelaration vom Gebrauch des Rs. A. de

1654. gleich andern Stunden c. Jn dem Reichs Gutachten die Grafll. Naßau

und Freiherl. Sickingiſche Reſtitution wegen Homburg und Landſtuhl betref.
de 9. May 1665. Jn dem Churfurſtl. Mainziſch. von Reichs wegen aus aus
gefertigten Atteſtat wegen des Riswikiſchen Friedens-Schlußes de 1697.

Jn den Kaiſerl. Wahl-Capitulationen von Kaiſer Carl den V. bis zu
Leopold den II. glorioſiſs. Memor. und Sr. gegenwartig regierenden Kayſ.

Maj. Franz des JJ.

Eudlich in denen auf ſothane Reichs Fundamental- Geſetze ſich grunden
den allerhochſt Kaiſerl. der freien Reichsritterſchaft ertheilten Privilegien.

2 J.Zum Benuſpielen wo auch auſſerdem die Reichsritterſchaftl. Unmittelbar—

keits Rechte, Freiheiten und Privilegien von Konigen und Churfurſten vor

und nach dem Weſtphaliſchen Frieden anerkannt ja gegen unlautere Abſichten
und. harte Bedrangnißeſogar vrrtretten und die Conſervation des Ritter Cor-

poris Kayſerl Majeſt. empfohlen worden, mogen unter andern folgende dienen.

a.) Weyl. Churfurſt Friederich der dritte Pfalz-Graf erklarte ſich unterm
18ten May 1594. dahin: Es erbiethen ſich aber anjezo Sr. Churfurſtl.
Gnaden, daß Sr. Churfurſtl. Gnaden gar nicht gemeint, oft angeregten
Craiſen und den darein Gehorigen von Adel, als Reichsbefreiten Ritter—

ſchaften, an ihren uralten rechtmaßig hergebrachten und geubten Freihei—

ten, Jrrung oder Eintrag zu thun, noch gegen dieſelbige einige Landſaſſe—

rey die Zeit Sr. Churfurſtl. Gnaden Lebens einzufuhren, ſondern einem
jeden das Seine und bey Recht und Billigkeit bleiben zu laſſen. Lunigs

E Reichs-
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ReichsArchiv Part. Spec. unter Pfalz pag. 684. Cod. Dipl. Equeſt.

Tom. J. p. ass.
Nicht weniger in Dero Churfurſtl. Teſtament de A. 160o2. verbis:

Machdem Wir aber in gehabter fleißiger Nachforſchung befuünden, daß der—
gleichen Subjection dieſer Arten nicht hergebracht, ſondern in denen vor

nehmſten Requiſitis als Landtagen- Landes-oder Erbhuldigung, item Con-

tributionibus und andern ermangelt; So haben Wir dieſelben Grafen,
Herren und Ritterſchaft in hergebrachter Poſſeſſione vel quaſi ihrer Frei—

heit, die Zeit unſerer Regierung. bleihen; gn laſſen Uns: vorzetlichen Jahren

geliebte Erben und deren Vormundere ſie gleichfalls alle ſamt und ſonders
dabei ohnbeſchweret und ohnbedranget bleiben laſſen.

Cod. Diplom. Equeſtr. tom. J. pag. 4ss.

b.) der hochſte Churfurſten Convent erließ unterm zoten Juny 1640.
nachſtehendes lnterceſlſions-Schreiben ad lmperatorem vor die Reichs

Ritterſchaft:

Mit was vor uberaus großen Beſchwerden bei uns Director, Hauptleuth,
Rath und Ausſchuß freien Reichs unmittelbarer Ritterſchaft Landes in
Franken einkommen, und ben Ew. Kayſ. Mahyeſt. zu vermitteln inſtandig

angeſucht und gebetten damit Jhnen ſowohl wider die hohere Stand des

Reichs, als die Soldateſea Schirm und Schuz verſchaft, und ſie im
widrigen zu Ergreiffung anderer Mittel nicht veranlaßt, oder vielmehr
gedrungen werden, das alles geruhen Ew. Kayſerl. Mayeſt. ab der Bei—

lag ſich mit mehrern allerunterthanigſt rekeriren zu laſſen.

Nun
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Mun iſt Ew. Kayſ. Mahyeſt. vor uns genugſam bekannt, was an Con-
ſervation ermelter frankiſcher Ritterſchaft gelegen, wie willig Sie auch
das Jhrige bei dieſen nunmehr von ſo vielen Jahren hero continuirenden
KriegsEmporungen und dahero erfolgten ublen Zuſtand des heil. Rom.
Reichs, Unſers geliebten Vatterlands Teutſcher Nation zu Conſervation
und Erhaltung Ew. Kayſ. Maneſt. und der Reichs-Armee beigeſezet,
auch noch inskunftig nach aller Moglichkeit herzugeben, und zu allem

dem, was nur zu Stiftung guter Verſtandniß, Fried und Ruhe immer
erſprießen mag, zu cooperiren, ganzlich gemeint ſeynd, dafern allein
dieſelbe vor unbilligem Gewalt geſchuzet, die bishero von der Soldateſea
und Dero vorgeſtellten Offieieren verubte bey Gott und Ew. Kaiſerl.
Magyeſt. unverantwortliche inskunftig unertragliche Drangſalen, Druck
und Beſchwernißen eingeſtellet werden, und Sie alſo zu einiger Reſpi—
ration wieder gelangen mogen, Wann dann an ſich ſelbſten billig und
Recht Ew. Kanyſerl. Mayeſt. Wir auch dahin allergnadigſt wohlgemeint
wiſſen, daß ein jedweder gehhorſamen Stand des Reichs uber Gebuhr nicht
gravirt, noch beſchwert, ſondern vielmehr der heilſamen Reichs -Ver—
faßungen und Matrienl. gemaß, tractirt, dabei kraftiglich gehandhabet
Ew. Kapſerl. Manyefſt. und dem Reich, durch Verubung dergleichen er
ſchrecklichen Thatlichkelten, nicht unnuz gemachet; und dannenhero zu
Ergreiffung andern hochſchadlicherer Conſilien, Urſach und Anlaß gegeben
werde, zumalen leichtlich zu erachten, wie ſchwerlich einem ehrlichen
teutſchen gebohrnen Cavalier, zu Gemuth und Herzen gehe, wann von
einem oder andern muthwilligen Soldaten ohne Unterſchied Er und die
Seinige, an Ehren Haab und Guttern verlezt, alles vorſezlicher Weiß
verheert und verderht, daruber noch mit Schand-und Schmah-Worten
angegriffen, Jhnen wohl gar die adeliche Weibsperſonen entfuhrt, ranzio.
nirt und enthalten werden, Alſo gelanget an Ew. Kayſ Mayeſt. im Na—
men Unſerer gnadigſten Churfurſten und Herren, Unſer allerunterthanigſte

E 2 Bit
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Bitte, bei Dero Kayſ. Ceneralitæt, auch ſonſten die eheſte gemaße Ver

ordnung ergehen zu laſſen, damit dieſe Ew. Kayſerl. Mayeſt. und dem
Reich getreue adeliche frankiſche Ritterſchaft von ſolchen ganz unleidentlichen

Beſchwerden und Kriegs preſſuren liberirt, in Kayſ. Mayjeſtat und des

Reichs Devotien erhalten und ihrer inskunftig, ſewohl auch ihrer von
Krieg, Peſt, Angſt, Jammer und Elend, nodh wenin uberbliebener Unter
thanen verſchonet, und zu ſolchen Ew. Kayſ. Mayeſt. allergnadigſten Schirm

und Schuz verſchaft werde.
Solches gleichwie es dieſes Churfurſtl. Collegial —Convents vorhabenden
Zwecks nach, zu. Aufhebung dos lflauens hingegen aber Stiftung guter

Verſtandniß zwiſchen dem hochſten Haupt und Gliedern auch mehrgedacht

der Adelich frankiſchen Ritterſchaft zu gutem gereicht, alſo werden ſie es
auch um Ew. Kayſerl. Mayeſt. mit continuirenden allerunterthanigſten

Dienſten zu verſchulden unvergeſſen ſeyn.

Cod. Dipl. Equeſt. Tom. T. J. p. roor.
Hochſtgedachtes Churfurſten Collegium votirte ferner auf- die gelegen—

heitl. der zu Frankfurt errichteten Wahl-Capitulation Kaiſer Carls des VII.
von denen zu Offenbach verſammelt geweſenen Miniſtris einiger hohen Reichs—

furſten d. d. den 16. Octb. 1741. zum Vorſchein gekommene verſchiedene an

gebliche Beſchwerden und Monita wider die bedrangte Reichs-KRitterſchaft

ad Monitum a. alſo:
Welchermaſſen ſowohl das Project der perpetuirlichen, als auch die
Wahl-Capitulation Carl VI. in Art. deutlich anzeige, daß die Pri—
vilegia und Freiheiten der Reichsritterſchaft, eben auf die Weiße wie
denen Churfurſten und Standen beſtattiget, und was in dicto
Artie. enthalten, daß nemlich Kayſerl. Majeſt. einem jeden bei ſeinen

Stand



ef 37Stand und Weeſen zu laſſen, expreſse auch auf die Reichsritterſchaft
extendiret worden.

Gleichwie demnach keinem Churfurſten und Stande zugemuthet werden
konnte, daß er ſeine erlangte oder kunftig noch zu erlangende Privilegia,
nicht mehr anziehen, noch die Reichs-Gerichte darauf, in Erkennung der
Prozeſſe reflectiren ſollten; Alſo konnte auch ſolches der Reichsritterſchaft
nicht zugemuthet werden.

Und obſchon Kayſ. Mayeſt. in Capitul. eæſarea Art. X. verbunden
worden, inſonderheit der exorbitirenden Privilegien und Immunitæten
ſich zu enthalten: ſo ware jedoch all dasjenige, was in dleſem aten Punkt
der Offenbacher Furſtl. Miniſtrorum gegen die Reichsritterſchaft, und deren
Privilegien beſchwerungsweiße angefuhret worden, noch kein Beweiß, daß
ſie exorbitant ſeyen, weniger daß ſolche und das daraus habende Jus quæ—
ſitum, derſelben durch die Inſertion dieſes 4. Punkts in die neue Kayſ.
Wahl-Capitulation ſo leicht und ſine prævia Cognitione, und zwar ohne
die Reichs Ritterſchaft nothwendig daruber zu horen, bekranket oder genom

men werden konnte.

Es ſchienen auch ganz offenbare privat— Abſichten in dem weiter beige
fugten Antrag, daß nemlich das der ohnmittelbaren freyen Reichsritter
ſchaft in denen 1680r. Jahren ertheilte Privilegien Werk ad Comitia ge—
bracht, und daruber der Stande Gutachten begehret werden ſollte, ſonder—

lich von Seiten Wurtenberg, in denen mit ſelbiger habenden Proceſſen,
und ſuchender ihrer Unterdruckung verborgen zu ſeyn. Daß alſo bei ſolcher
Bewandniß und da die Interpretatio Cognitio uber die Kaiſerl. Pri-
vilegia der Kayſ. Mayjeſt. zukommt, die Inſertion des mehrgedachten vierten

Punkt, um ſo unbefugter verlangt wurde, als dieſes ein ganz neuer Paſſus
ware, daran in dem kroject der perpetuirlichen Wahl-Capitulation,

E3 welche
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welche jedoch zum Grunde der neuen Capitulation zu nehmen begehret wurde,

nicht enthalten, und aber nach denen eigentlichen Principiis der Furſtl. Mi-
niſtrorum nicht in die Capitulation geſezt werden ſollte, was nicht Communi

Conſenſu Statuum auf dem Reichs-Tage beliebet ware.

Moſer ad Capitul. Carol. VII. im Anhang Cap. III. pag. 37. ſeqq.
Wie nachdrucklich ſich beſonders auch die hohe Chur Mainz mit Beiſtim

mung der meiſten geiſtlichen hohen Chur und Furſten des Reichs vor die Con—
ſervation des Status immediati der Reichsritterſchaft interesſirte und bei
Kanyſ. Mahyeſt. wegen Wiedererlangung der Sitz und Stimm auf dem Reichs
tag intereedirte iſt aus dem ſub 7n. Augult 1637. an Allerhochſt Dieſelbe
erlaſſenen Schreiben erfichtlich ſeq; tenor.

Euer Kayſ. Maneſt. allergnadigſtes Schreiben von 10. May nechſthin hat
mir dasjenige ganz erfreulich confirmirt, was mir mein Cammerer der
Ritterſchaftl. abgeordnete Freiherr von Au, von Ew. Kanſ. Manyjeſt.
zu kraftiger Unterſtuzung und an den Rheinſtrom geſeſſenen Reichs—
Adels fuhrender allergnadigſter intention rekerirt, und hochangeruhmt
hat, welche er der Reichs-Adel ſowohl als ich, mit unterthanigſten Dank
zu preißen und zu verdienen Zeit Lebens ſchuldig verbleibt, und obwohl
die gute Hofnung zu ſchopfen das den empfindenden ſo vielfaltigen Er
ſchwachungen des Reichs-Adels durch die allergnadigſt beliebte Einſtellung,
der bißhero vorgegangenen vielfaltigen exemptionen Ritterſchaftr. Gutter
aus ritterſchaftl. Belag oder Steuer-Caſſa, auch der unbilligen Ver—
gewaltigungen und Uſurpationen der machtigern Standen gegen die
benachbarte Ritterglieder etlichermaßen mogte konnen geſteuert werden;
Ew. Kayſ. Mayeſt. werden aber in weitern beliebenden allergdſten-Nach
denken ohnſchwer befinden, daß zwar dardurch denen ritterſchaftlichen ge
klagten Beſchwer- und Betruckungen einige Linderung gegeben, die Krank
heit oder das Uebel ſelbſten aber gar nicht aus dem Grund geheylet,

oder



e 39oder auf ſeitts geraumet werde, wann nicht zugleich auch ihme dem Reichs—

adel ſein ſo theuer erworbener vor vielen Seculis wohlhergebrachter Sta-
tus immediatus durch das geſuchte in vorigen Zeiten bekanntlich gehabte
Jus ſeſſionis bei Reich-und Craißtagen gleichſamb poſtliminio wieder
eingeraumt und befeſtiget werden ſollte zumal ſelbiger mit wurklicher
Uebung und exereitio ſolchen juris keiner anderer intention und Mei—
nung bisher ſuperſedirt hat, als mit dem Leib Ew. Kayſ. Majeſt.
deſto fuglicher und nuzlicher dienen zu konnen. Ew. Kayſ. Mahyefſt. iſt.
allergdſt. bekannt wie hoch und theuer gedachten Reichs-Adel ſein er

worbener ohnmittelbarer Status und Privilegia geſtanden, die hiſtorien
ſeynd voll der exempeln, wie dapfer und heldenmuthig derſelbe von
Anfang des teutſchen Reichs vor die Romiſ. Kaiſere und Konige vor
das Vatterland auch deſſen Freiheit und Wohlfahrt vornehmblich aber
Kaiſ. Mahyeſt. hochlobl. vorfordern, und Dero glorwurdigſtes Erzhaus
mit ohngeſparter Darſezung guts und blus gefochten, was von denſel—
ben vor ruhmwurdige-Chur- und FJurſten bei den teutſchen Erz- und
Stifter entſproßen welche Ew. Kayſ. Mayjeſt. und Dero Erzhaus bei
denen erſchienenen gefahrlichen Zeithen und auſerſter Laueffen, treulichſt
und eifrigſt unter die arm gegriffen.

Dieſer deroſelben ſo getreuer Reichs-Adel nun iſt durch die ungluck—
liche und veranderliche Zeith machtiger vortringender gewaltſamer Ulſur-
pationes dahin gerathen, daß deſſen ganzlicher Zertrennung und vol
liger untergang faſt klar vor augen liegt, Euer Kayſ. Manheſt.
geruhen allergd. zu conſideriren was derſelben und mehrgedachten Dero
Erzhaus dardurch alsdann vor merkliche gute Dienſt und getreue bey—
hulff abgehen wurde, das Ew. Kayſerl. Mayeſt. einen ſolchen verluſt
ungerne empfinden wurden, nun iſt aber dargegen kein anderes adæqua-

tum remedium, als daß mehrbeſagter Reichs-Adel in ſein erwor
benes

S
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benes vormals in ubung geweſenes jus ſeſſionis voti wiederum ge—
ſezt werde, welches zwar einigen des Werks noch zur Zeit etwan gar
nicht oder doch irrig berichteten, vielleicht neu, und dahero bedenklich
vorkommm maogte, alldieweil aber dieſes das einzige und alleinige Ret—
tungs-Mittel iſt, dem publieo dadurch michts abe ſondern dahingegen
vielmehr zu etwelcher erſez-und Compenſirung deten ſo vielen Matrieu—
lar-Moderationen ein merkliches und zwar ein doppelter furſtlicher An
ſchlag zugehet, wie wenigers nicht vor Ew. Kayſ. Mayeſt. Cammer
ein beſonders intereſſe erworben, uber das-auch Deroſelben und
dem Reich ſein mit den teutſchen Reichs-Adel anerwachſener von fremb—
ten nationen jederzeit hochaugeſehener Bp ſendor ferner beibehalten und

vermehret, furterſt die Adeliche Poſteritet wann ſelbige ihrer Vor-Eltern
mit uffletzung guts und bluts erworbene Verdienſten dergeſtalt belohnt
fiehet, zu gleichmeßigen Dienſt und Tugendteyfer angefriſcht wird, ſo
kann ich anderſt nicht gedenken noch hoffen als daß Ew. Kayſerl. Mahefi.
hierzu allergdſt. bezeugte neigung und propenſion mit dem elfest, ſelbſt
zu comprobiren die Clemenz haben werden; Gleichwie ſie aber das Werk
zu der geſambten Reichsſtanden mit beliebung zu ſtellen gefallens ge—
tragen, bey welchen daſſelbe durch Einwendung Ew. Kanſ.
Maheſt. hochſter Authoritet hauptſachlich faeilitirt werden kann, ohne
welches auch dem Reichs-Adel die ſach etwaun zu ſchwer fallen dorfte,
als hab ich in der allerunterthanigften Zuverſicht, daß Ew. KRapyſerl.
Magyeſt. mein zu dieſen ſo heilſamen; Werk tragenden Eifer Jhro noch
ferner gefallen laſſen werden, dieſelbe hierinn ferner mit geziemenden
Reſpect zu behelligen und anderweits zu erſuchen, nicht entubriget ſeyn
konnen: Ew. Kaiſerl. Mayeſt. geruhen mir und mehr gemelten Reichs—
Adel die hohe Kayſerl. Gnad zu erweiſen und nicht allein ihres hochſten
Orts demſelben den verlangten Sitz und Stimmen bei denen Reichs und
CraißConventen allergdſt. zu verwilligen, ſondern auch diejenige Stand

welche
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welche dargegen etwan allſchon præoccupirt und zu dieſen Werk nicht aller

dings geneigt ſeyn werden, durch die ihrige vermittels behuffiger nachdruck—
licher Remonſtration zu einer beyſtimmung und Conformitat allergdſt. di-
ſpaniren zu laſſen, in ubrigen auch eingangs vermelten von Au in einen und
andern allergdſt. zu horen, Ew. Kanſerl. Mayeſt. vermehren hierdurch den
Ruhm dero vorhin glorwurdigſten Regierung, und erweiſen damit nicht
weniger mir als geſambten Reichs-Adel ein beſondere Kayſ. Gnad ſo wir
allerſeits in allerunterthanigſter Treu und Devotion zu verdienen uns außerſt

beſtreben werden, Dieſelbe c. J
Churpfalz antwortete dieſes Gegenſtandes halben an ChurMainz unterm

10on. 7br. 1687. unter andern dahin: Daß man dortigen Orts dem ohnmittel
baren Reichs-Adel ſeine Conſervation wohl gonne.

Chur-Trier ſub dato 2on 8br. 1687. daß man die Conſervation,
Flor und Wohlſtand des geſammten Reichs-Adels gern ſehe, demſelben ſein
Aufnehmen gonne, und ſolches ſoviel von der hohen Chur-Trier abhange zu
befordern ganz portirt ſenye.

Herr Furſt Biſchoff Marquard Sebaſtian zu Bamberg außerte ſich ſub
28n. Aug. alſo

Wie nun Ew. Lbdn billig hoher dank gebuhret, daß ſie ſich des faſt
ad oecaſum dahin ſinkenden ReichsAdels mit einem ſo wohlmeinenden Nach

druck annehmen; Alſo ſind Wir in deme mit Jhro auch ganz gleicher Meie
nung, daß demſelben in Anſehung der-von Ew. Lodn. angefuhrter verſchiedener
Conſideration die hulfliche Hand in ſo weit zu bieten ſey, damit Er bei ſeiner
alten Conſiſtenz fernerhin erhalten werden moge.

z Hert
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Herr Furſt Biſchof Johann Gottfrled zu Wurzburg erkannte in ſeinem
Antwort-Schreiben d. d. 20. Aug. 1687. punctum ipſum luſiitiæ pro
nobilitate allerdings militirend.

Herr Furſt Biſchof Johann Euchary zu Eichſtadt antwortete ſub. 26n.

7br. 1687.

Wie nun Ew. Gnu. nicht unzeitige Vigilanz? und Sorgfalt. fur die Con-
ſervation des ſamtlichen Ritter-Corporis daraus ganz klar erhellet, und
deroſelben billig der geziemende Dank gebuhret, alſo werden Wir uns von
dieſer nicht ohne ſonderbare wichtige Conſideration, angefuhrten Jntention
um ſo weniger ſepariren, als Wir wonsſualbſtrn ſehrrnorhige eruthten daß
dieſem Reichs Adel, mit. nachdrucklicher Hulf an die Hand zu gehen, und

derſelbe in Allweg bey voriger Conliltenz zu erhalten ſeye ec.

Worms erklarte ſich unterm an. 8Sbr. 16837.

Gleichwie nun die daſelbſt hauptfachlich angefuhrte Motiven dergeſtalt wohl

zuſammen. getragen ſeynd, daß mit Ew. Gun. vor den teutſchen urciten

Reichs-Adel fuhrender lobl. Meinung mich ganzl. eonformire; Alſo hab
ich auch uc.

Herr Furſt Biſchof Franeiſeus Johann zu Coſtanz Antwort de 28. octbr.

1687. war.

Nachdeme Ew. Gnd. beliebet durch Deroſelben vom z5n. aug. dies Jahr
an Uns erlaſſenes Schreiben ſolche hocherleuchte Expieſſiones auch gegen
uns zu thun, wie dem per Injuriam temporum in groſen Abfall ge
rathenen Reichs-Adel mit erforderlichen Rettungs-Mittel an die Hand
gegangen werden mogte rc. Alſo erſtatten Ew. Gud. Wir anforderiſt dena

gebuhrenden hohen Dank, und wunſchen zu Beforderung ſothaner ruhm

wur
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wurdigſten Intention an Unſern Ort erſprießliche Offieia beitragen zu
konnen uc.

Augsburg ließ ſich unterm zn. obr. 1687. dahin vernehmen:

Wie nun Ew. Gnd. ſich das geſamte Reichsritterſchaftl. Corpus hierum
ben immerwahrend devineiren; Alſo erſtatten Deroſelben auch wir vor
die-in einem ſo andern gethane Apertur und in Uns dabei zugleich ge—
ſezte Confidenz- dienſtlich hohen Dank, konnen zumalen auch nicht bergen,
was maßen Unſere Gedanken ſchon vor dieſem geweſen, es mogte die
Aufrechterhaltung des uralten ritterſchaftl. inimediat. Weeſens durch ob—
bemelte Acceſſion zu denen gemeinſamen Reichshandlungen, am beſten
zu befordern und zu befeſtigen ſeyn c.

Als einem ohnmittelbar freien keinem Stand des Reichs unterworf—
fenen Reichsritter Corpori notifieirten weyl. des Konigs Friederich des J.
in Preußen Mahyeſt. ſolchem innhaltl. Schreibens vom 181n. January 1701.

die Annahm des Koniglichen Tituls und Wurden hiĩsce formalibus:

Unſern gnadigen Gruß zuvor, Wohlgeborne Edle, Liebe beſondere, Wir ge
J

ben euch hiemit in Gnaden zu vernehmen, was geſtalt Wir aus vielen
erheblichen, triftigen Urſachen, auch mit Gutfinden Jhrer Kayſ. Mahyeſt.

J

und verſchiedener benachbarten, auch anderer Europaiſchen Puĩſancen
uber dieſe Unſere ohne dem mit volliger ſonverainiter beſizende Preußiſch.

49

Lande den Konigl. Titul und Wurden, ſo deren vorige Beherſchere auch
Jin alten Zeiten gefuhret, durch ſolenne proelamation und jungſter Tagen J

wurklich darauf erfolgte Krohnung angenommen haben. Und gleichwie n

Wir ſolche Unſere neue Dignitæt anders nicht als zu Gottes Ehren und J

J

ſ

ti

des gemeinen Weeſens Aufnehmen und beſten zu fuhren gedenken; Alſo i
ſoll uns ſonderlich lieb ſeynn, wann Wir dabei zum oftern Gelegenheit

ſ
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4 eâerlangen, Euer Jntereſſe und Wohlfahrt zu befordern zumalen Wir euch
mit Koniglichen Gnaden ſtets wohlbeigethan verbleiben.

Jngleichen haben des nachgefolgten hochſtſeeligſten Konigs Friedrich
Wilhelm in Preußen Maghyeſt. die ſich geaußerte Unterdruckung des Reichs—
Adels ſeiner Gerechtſame und Privilegien, in Sachen der Grafin von Wurben,
wider das Hochfurſtl. Haus Wurteinberg allergerechteſt wahrgenommen, und
ſind dadurch bewogen worden, de beiden Ritter-Cantonen am Neckar und
Kocher in zweyen, an jeden beſondens erlaſſenen allergnadigſten Schreiben
d. den 17. Septbr. 1735. zu erkennen zu geben, wie ſie Ritterſchaft wegen

—Seeoeeihre durch des Herzogs von Wurtemberg Verfahren merklich leidende
Gerechtſame zu conſerviren bedacht ſeyn ſollte.

Es erhellet ſolches alles aus nachſtehenden Jnnhalt dieſes Konigl. und
Churfurſtl. hochſtverehrungswurdigſten Schreibens des mehreren:

n. c denen Herren wird vorhin genugſam bekannt ſeyn, welchergeſtalt des

Herrn Herzogs zu Wurtemberg Lbd. am 26n. Auguſt 1735. das- der
verwittibten Grafſin von Wurben zugehorige unmittelbare Reichs Ritter—
ſchaftliche Guth Freudenthal mit bewafneter Hand in Beſiz nehmen, die
dortige Unterthanen ſich huldigen, und der Grafin Beamten gefanglich
einziehen laſſen Es intereßirt dieſe Sache nicht allein Jhro Kayſ Mahyeſt.
wegen Dero dabei in Auſehung des- der Grafin ertheilten Special Pro-
tectorii exponirten hochſten Authoritæt, ſondern auch alle und jede
Reichsſtand, derer dabei hintangeſezten Reichs-Grundgeſeze halber, und
in Specie die freye Reichs- Ritterſchaft wegen ihrer habenden wohlherge

brachten und von Kayſer. Mayeſt. und dem Reich beſtattigten Pri—

vilegien.
Wir
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Wir haben auch dannenhero nicht umhin gekonnt, denen Herren hiedurch

zu erkennen zu geben, wie Wir das veſte Vertrauen in dieſelbe ſetzen, Sie
werden nach Dero gewohnlichen prudenz und Vorſichtigkeit von ſelbſt
bedacht ſeyn, ſolche ihre durch des Herrn Herzogs von Wurtemberg Ver

fahren, merklich leidende Gerechtſame moglichſt zu conſerviren,
und nach Vorſchrift ihrer Privilegien die Grafin ſo viel an ihnen
iſt zu ſchuzen.

Uns wird ſolches wegen der-der Grafin leiſtenden Protection angenehm
ſeyn, und Wir werden dadurch bewogen werden, dergleichen von Jhnen
uns promittirende patriotiſche Intentiones in andern Vorfallenheiten zu

Jhrem Vortheil und Aufnahm beſtens zu ſeeundiren, und Wir
verbleiben Euch mit Konigl. Hulden und Gnaden wohlbeigethan.

Dritter Abſchnitt.
Widerlegung des gegneriſchen ex capite ſitus

hergenommenen Argumenti.

25.
(o unerſchutterlich aber dieſemnach der Grund iſt, auf welchen die urſprung
 liche Ohnmittelbarkeit und Freiheit des Reichs-Adels in Schwaben,
Franken und am Rheinſtrom beruhet; So ohnmoglich iſt es hingegen, daß
ſolcher und deſſen immediate Guter weder zuſammen noch einzeln jemals
den Standen des Reichs ſubject geweſen oder ſeyn konnen, und es laßt ſich
daher eine ſtandiſche Landes-Obrigkeit und Bottmaßigkeit daruber gar nicht

denken.
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Eben deßwegen fallt auch das von den Gegnern blsweilen ex eapĩte
Territorii ſitus generalitate Præſunitionis, pro eſſe in-& de Terri-—
torio hergenommene Argument von ſelbſt weg, und hier ſchlaat in Termi—
nis an, was Dr. Sueſer Conſiliarius Brandenburgieus in Promt. Caſuum
jurid. Cent. 3. ſect. 1. cas. 29. reſpondirt:

daß zwar die Præſumtion pro Domino territorii ratione Subjectionis
Perſonarum Bonorum in eo contentorum groß ſeye, doch nicht ſo,
daß ſie nicht Probationem in Contrarium ſeil. in fortiori Præſumtione
ut primævo Statu cc Jure Libertatis ſuffultam admittirte: Welche
gegenwartig eo ipſo klar genug ſeye, weil herr Klager ein ohnmit
telbar-freyer von Adel und gllain KRayſ· Mayſ. und dem Reich
unterworfen, mithin von der territorial- Herrſchaft des Herrn Beklag—
ten ad Exemplum anderer Reichsfreyen von Adel in anderer Standen
Gebiethen, befreiet ſeye: per Authoritates Jura ibidem allegata;
Itidem vulgatum illud quod in ipſo aliquo Territorio, Loeus exem-
tus Caſtrum cum territorio ſuo etiam in ajterius Provineia ſitum
ad alium Dominum pertinere perſe Territorium a Provincia ſe-
paratum conſtituere poſſit, pariter, quod Territorium non Loco,
non ſitu, ſed per Actus jurisdiétionales deſignandum ſit; Quemad-
modum optime probat atque præjudieiis eameralibus confirmat.

Victor de Cauſ. Exempt. Conc. 27.

Meiebsvner tom. 2. libr. 1. Dec. 8.
Surd. Decis 129. n. 17. Stephan de Jurisd. Libr. 1. eap. 33. n. 15.

Breitsehwerd in Erudit. Respons. de Jure immed. ord. Equeſt.
apud: Deckherr in Vind. paeis rehg. tit. 28. Da. de Ludolff

comment. Sytem. de Jure cam. Sect. 1. S. in nat.

26.
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26.

Jngleichen wird angefurtermaſſen jene Præſumtion

quod eſt in territorio eſſe etiam de Territorio
durch die in dem naturlichen Recht gegrundete vor die unmittelbare freye
Reichsritterſchaft vollkommen militirende weit ſtarkere Præſumtion ener-

virt- quod omnis res a primævo ſuo Statu cc Jure libera ſit præ-
ſumatur.

S. 1. J. dè Libert. S. Jus gentium J. de Jure nat. gent. 1. altius.
ibi. D. e. d. ſervit. aqu. c. ius gentium Diſt. 1.

Hieron. a monte tract. fin. regund. cap. 96. n. 5. 12.

Meiehsner tom. 3. Deeilſ. G. n. 84.

Menoch 3. præſumt. 89. Victor de Caus. Exemt. Conel. 27.

Ferd. Valſq. illuſtr. Controv. lib. 1. cap. 20. n. 24.

et præſumptio illa pro univerſali Jurisdictione Territorii procedat tan-
tum in Summo Prineipe ſive Imperatore non vero in prineipibus in-
ferioribus, in quibus faeile loeus eſſe poteſt ſolet exemtus.

Knipssehild de Nobil. Libr. 1. Cap. XI. S. 199.

27Auch Libertas Franceoniæ cc ubi Statuum territoria clauſa ineogni-

ta ſunt

Kaiſer in add. ad Hallwachs Comment. de Cent. illim.

und unzahlige Beiſpiele im Romiſchen Reich zeugen wieder jene Vermuthung.

Herzog Ludwig von Wurtemberg laßt ſich hieruber in einem Schreiben
an Herzog Joh. Caſimiren Pfalzgrafen de A. 1591.

Cod.



ag. 729. ſeqqꝗ.

unter andern alſo heraus.

48
Cod. Dipl. Equ. tom. 1. quart. III. p

daß E. 2. ihr intent auf das territorium provinciale hauptſachlich fundi-
ren wollen, wiſſen Wir Uns gleichwol gutermaſſen zu errinnern, was die
generalis præſumptio regulariter uf ihr tragt, konnen aber E. L. hinge
gen des furgegebenen Umfangs der Churfurſtl. Pfalz Territorii um Erſtatt
und das Neuhauß herum nicht bekanntlich ſeyn, in Erwegung beruhrter
Fleck vermog augenſcheinlicher Ausweißung bloßig und allein angranzt aber

mit nichten darinn eingefangen, zu dem geſezt, jedoch der beliebten Wahr—

heit unbegeben, angegebener Einfana ware unlaugbar und am Tag, wollen
Wir doch nicht verhoffen von Jentid n Zweifel gegogen zů werdelr, daß
nicht in einem Chur oder Furſtenthnm andre Churfurſten, Grafen, Herren
vom Adel, und Stadte Gutter liegen haben, die dem Domino Territorii
mit Landesfurſtl. Oberkeit gar nit zugethan, ſondern als ohnmittelbare Stan
de des h. Reichs, als ſolche ihre Gutter mit aller Oberherrlich-und Ge—

Jr

J rechtigkeit innehaben, verwalten, ſchuz und ſchirmen, auch in Rechten nir
gend als vor der Kaißerl. Mayeſt. oder Dero lobl. Cammergericht active

I palſive vertretten, inmaßen mit unzahlbaren Exempeln Unſers und andrer

ſ

un mehr Furſtenthum zu belegen, auch die tagliche Cammergerichtl. Proceſs
n.u uberflußig zu erkennen geben c.
Jv testantur quoque hoe præter rei notorietatem Evidentiam cc quoti-
ij

J

dianam Experientiam in terminis.

J C. Dilectus X. de Capell. Monach.

Mynſinger resp. 16. n. 45.
homas Michael de Jurisd. eone. 6Go.

i Math. Stephan de Jurisd. lib. 2. part. I. cap. 7. n. Gõ.
ſ

Zieg-



Ziegler g. Landſaſs. eonel. 1. n. 28. 34.

Reinking de regim. Sæeul. lib. 1. Claſs. s5. cap. 1. n. 63.

Mager de advocat. c. 18. N. 32.

Paurmeiſter de Jurisd. lib. 2. eap. s. n. 71. ſeqa.

ut in Imperio noſtro romano quot Comitatus quot Baronatus, quot
Prælaturæ quot Monaſteria, quot Nobiles, quot Civitates undique
iĩn Prineipum territoriis oris reperiantur, veluti palis eireum-
ſepiantur, qui tamen ſine ulla contradictione a Prineipum ejusmodi
Superioritate Jurisdictione territoriali plane ſunt immunes, im-
perio immediate ſubjecti. Atque hæc in ſpeeie de nobilium immedia-
torum eaſtris pagis diſtrictibus in aliorum Prineipum territoriis
eorumque oris finibus ſitis conſtat.

Paurmeiſter d. 1.

Denn die Exemtion des Reichs-Adels und ſeiner Beſitzungen von der
Lands-Hoheit der Stande iſt promta parata, atque hine vulgata
Doctorum eſt Coneluſio, quod paria ſint eſſe extra Territorium aut
exemtum eſſe.

per C. eum Episecopus de oflie. ord. in 6.

Roll a valle conſil. 33. n. 23. ſeqgq. vol. 3.
Natta Conſ. zo1. n. 2.

Matth. Stephan de Jurisd. lbr. 1. eap. 33. n. 15.

Knichen de Jure territor. eap. 4. n. 88.

Reinking de regim. ſæcul. lib. 1. claſo. 5. 1. eap. n. 61.

G Meichs-
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Meiehsner tom. 2. liber 1. Deciſ. 6. n. 9. Deciſ. 8. n. 42.
Ziegler J. Landſaſſii eonel. x. n. 31.

Victor. de Exemt. eonel. 27.
Mager de advocat. cap. 6. n. 687. cap. 18. n. 29.
Bidembaeh Nobil. Quæst. 1. n. 17. übi aĩt:

quod licet pagus eaſtrum vel bona alicuius immediati nobilis, atque
ita locus exemtus, ratione ſitus ſit in Diſtrictu alicuius Principis,
tamen quoad Superioritatem Jurisdictionem recte dicatur Extra

Diſtrictum eſſe. —S—
Es iſt auch ein großer Unterſchied der Worte: Jn eines Furſten Land

und Obrigkeit und Unter eines Furſten Land und Obrigkeit ſitzen.

Ziegler ö. Landſaſſii conel. 1. n. 33.

Victor de Exemt. conel. 27.
Reinking de regim. Sæcul. lib. 1. elaſs. 5. cap. 1. n. as.

Mingius de Super territ. eonel. 16.

Joh. Jacob Speidel notab. jurisd. hiſt. polit. verb. Jn, inner
und unter 523.

RegimentsOrdnung vom Jahr 1500. S. 7. 154.

Bidembach nob. quæſt. 1. n. 16. ubi ait:

quamquam pagus caſtrum vel prædia alieuius immediati nobilis ſita ſint
In provineia vel territorio alieuius Prineiĩpis, non tamen propterea
ſunt De Teiritorio vel Provineia ipſius. Non enĩm ſemper neces-
ſario ſequitur ſum in hujus vel vel illius Domini territorio, ergo

ſum
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ſum etiam ſub ipſius Jurisdictione  lmperio. Illa enim Argumen-
tatio ſieuti Bey den vandtaſſen, veriſſin a et, ita e contra apud im—
mediate Nobiles recte indieatur falſisſima, nam c in ipſo Prineipis
territorio poteſt Locus exemtus elſe.

Magerus bekraftiget dieſes in ſeinem beruhmten Tractat de advocat. ar-
mata cap. 6. n 676 indem er auf die Frage: Ob ein Furſt in kraft haben
der Landesfurſtl. Obrigkeit ſich uber alle im Land geſeſſene Adels oder andere
Perſonen des Landſchuzes anzumaßen und zu gebrauchen habe? mit der Diſtin-
ction antwortet und unter andern ſagt:

Aut Disquiſitio eſt de illis Prineipum territoris ubi Landſaſſerey
viget, tune eum Jurisdictio prineipalis Territorii die Landsfurſtl.
Obrigkeit, proprie ad Landſaſſen, ut mediatos nobiles alios inibi
habitantes extendatur: dicendum eſt, Principes ſuper iisdem Pro-
tectionis Jus exereere poſſe: Quia iis in Loeis Larem foventes,
tanquam Hinder/ und Landſaſſen Prineipi per omnia ſubditi ſunt
habentur.

TPorro addens: Jam vero de altera Quæſtioniĩs parte non diffieile
erit a natura contrariorum judieium ferre nimirum in illis Locis, ubi
nulla viget Landſaſſerey, tametſi nobiles immedĩate Imperio Subjecti,
in hujusmodi Prineipis territorio habitent, in eove nobilia c libera
prædia vel arees habeant, nullum tamen in eos Defenſionis Jus Prin-
eipi permittitur e. Atque hine etiam regulam illam de Univerſali
Jurisdictionis Præſumtione fallere,  Locum non obtinere, ſi quis
probet, ſe Papæ vel Imperatori ſubeſſe, eoque ipſo probari, ſe a
Territorii Dominiĩ Jurisdictione exemtum eſſe, in terminis monaſte-
riorum arguit

Zaſius in J. extra territorium n. ai. ff. de Jurisd. argentoratens.
1. Conſ. 17. n. 54. ſeqg.

G 2 quam-
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quamprimum enim quiĩs docet, ſe immediate Imperio Subjectum eſſe,
ſtatim inde ex neceſſaria Conſequentia naturæ ae communis ſenſus
infertur, eundem alicui Principi mediate ſubeſſe non poſſe, eum eſſe
immediatum eſſe mediatum, ſint eontraria, quæ ſe in uno Subjecto
non compatiuntur. C. 1. ſ. illud etiam cc ibi glolſſ.

Cod. de latin. libert. te toll. argentot. de 1. n. 55.

Noch weit weniger aber kann ex Vieinitate Locorum ad eorundem
ſubjectionem gultig geſchloſſen werden.

In dubio enim non præſumiĩtur Caſtra ſimilia Loca pertinere ad
territorium c Prineipatum euiprexims volierent, nee eſſe de per-
tinentiis, ſed liquido hoe probari oportere

Bart. adl. ſe. ſit J. 1. in fin. ff. de Legat. 1.

Alex. Conlil. 35. n. 19. libr. 4.

Cephal Conlil. 230. n. 13. Goedd. resp. de restit. Bar. Vallen-
dar. n. 437.

Beſold. conſil. 238. n. 45.

welchen Beweiß intuĩtu Reichsritterſchaftr. immediater Beſitzungen zu fuh—
ren, wohl eine vergebliche Sache ſeyn und bleiben wird.
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Vierter Abſchnitt.

Bemerkungen uber die eigene Lage des hochlobl.
Ritter-Orts an der Altmuhl.

oronidis loco will man noch einige Bemerkungen ſoviel inſonderheit den
Hochlobl. Reichsritterort an der Altmuhl und deſſen Situation in den

Qun— Brandenburgiſchen Landen in Franken betrift, beifugen.

Generaliter wird der in antecedentibus ſchon beruhrte bekannte
Saz wiederholt, daß in Franken, Schwaben und am Rheinſtrom kein Ter-
ritorium clauſum zu finden und daß man ſich ſonach davon ganz andere
Ideen, als von andern Reichs-Craißen, wo die Territoria geſchloßen ſind,
machen muße. Jn dieſem Reichskundigen Verhaltniß, womit das vornehm
ſte Reichs-Grund-Geſez, nemlich das lnſtrumentum pacis Osnabrugeniis,
gegen deßen Jnnhalt weder einige Argumenta in Petitorio noch in Poſeſ-
ſorio etwas gelten, vollkommen ubereinſtimmt, wann es per partieulam
comprehenſam der Reichsritterſchaft in Franken, Schwaben und am Rhein—
ſtrom. das Jus territorii wie denen Furſten und Standen des Reichs terlſis
verbis tribuĩret mithin allen Landſaſiat ausſchließt, ſind ohnwiderſprechlich
die vormalig Hochfurſtl. Brandenburgiſch. Lande in Franken mitbegriffen, und
deren ſtarke Vermiſchung mit fremdherriſchen Land und Leuten, beruht in der

Notorietat.

Noch uberzeugender wird ſolches wann man ſelbſt die Nachrichten jenſeiti—
ger Scribenten von dem Urſprung dieſer Brandenburgiſch. Lande in Erwagung

zieht. Sie treffen im Weſentlichen mit dem ohnwiderſprechlichen Bericht des
Brandenburgiſch. Jure Conſulti Limnæi zuſammen, daß ſothane Lande

ci) aus dem Burggraffthum

b) aus der Meraniſchen Erbſchaft und

G 3 c)
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c) aus zuſammengekauften auch ſonſt aequirirten einzelnen Herrſchaften

und Rittergutern coaleſeirt ſind.
J

Dieſes bekraftiget namentlich, auch der Brandenburgiſch. Archĩv- Rath
Stieber in ſeinen aus Arehival-Urkunden gefertigten hiſtoriſch und topogra—
phiſchen Nachrichten des Furſtenthums Onolzbach wenn er pag. 82. Cap. IV.

ſagt:

daß dieſe Lande ehe ſie nach und nach an die Herren Burggrafen von Nurn—
berg gelanget, nicht unter einem Beherrſcher geſtanden, ſondern verſchie—
denen Herrſchaften zugehorig geweſen, wird ſich vornemlich in folgenden und
aus der topographiſchen Beſchreibungedes umehrern veroffenbaren.

Von Landen aber die vorhin verſchiedenen Herrſchaften zugehorig gewe—
ſen, kann wohl kein Jus territorii univerſale uber andere Reichs unmit—
telbare Beſitzungen behauptet werden. Was in ſpecĩe das Burggrafiat an—
belangt, ſo beſtimmt vorbemelter Limnæus die Granzen deſſelben, und wenn
weyl. der Herr Geheime Rath Schutz in ſeinem herausgegebenen Werk ſolche
nach eigenen willkuhrlichen Sazen, woran die Gottinger gelehrte Zeitung gar
vieles auszuſezen gefunden auf das auſerſte zu erweitern trachtet, ſo bringt er
doch am Eude nicht mehr als 400. Unterthanen heraus, welche in der Ge—
gend Nurnberg dazu gehort haben ſollen, mit welchen dann gewißlich kein Jus
territorii auf eine Strecke von etlich 20. Meilen verknupft ſeyn konnen.
Die Haupt-Appertinenzien des Burggraffiats waren außerhalb der Stadt
Muruberg die Dorfer Worth und Buch, die Stadt Schwant, und das
Caſtrum Creußen nebſt den beeden Reichs-Waldern.

vid. Litt. Inveſt. Rudolph. Imperat. de 28. Octbr. 1273.

Nir
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Nirgend laßt ſich aber in den Geſchichten einige Spur antreffen, daß
die ehemaligen Grafen von Vohburg als Burggrafen zu Nurnberg ſich uber

benachbarte Reichs immediate Herrſchaften und Rittergutter der mindeſten

Bothmaßigkeit angemaßet hatten, und es ſteht dahero nicht zu begreiffen, wa
rum ein Suceeſſor in Jus eine mehrere Befugniß, als der Andeceſſor, a
quo Cauſam habet, prætendiren wolle. Es wird auch keine gultige Ur—
kunde aufzuweißen ſeyn, worinnen dem von Kaiſer Carl den IV. Ao. 1363.

teſt. Struv. in gytag. Jur. publ. cap. 20. S. 925.

in Prineipatum evehirten Burggraffiat eine Landes-Hoheit in alios im-
mediatos Imperiĩ tribuirt worden ware, und eben. ſo wenig laßt ſich ſolche
aus dem Judieio Burggraffiatus norici ableiten.

Dann zu geſchweigen daß die Grafen von Vohburg als Anteceſſores
wie gedacht, dergleichen pretenſion niemalen geauſert, zu geſchweigen ferner,

daß fornia ejusdem plane mutata c inſtaurata Camera impertali deßen
Gerichtbarkeit außer gewißen per pactum determinirten Giranzen erloſchen
und von der Reichsritterſchaft in ſpeeie nullo modo agnoſeirt wird, ſo iſt eine

bekannte Sache, daß deßen Befugniß blos in einer facultate juris dicundi
beſtanden habe, ſo daß auch ab Seiten des hohen Hauſes Brandenburg die
anmaßliche Superioritat nicht darauf gebauet werden mag, und zwar aus der
ganz palpablen Urſache, weil ſie eines theils nicht ex natura Judicii her—
fließt, andern theils aber die Gerichtbarkeit noch an ſolchen Orten præten-
diert wird, wo man ſich gar keiner Superioritat mehr anzumaß n gedenkt.

Ueberhaupt waren die Landgerichte in Schwaben und Franken deren es
vor 5oo Jahren viele gab, den ſchwabiſch und franliſch. Herrogen nicht eigen,
ſondern von den Kailſern errichtet, und wurden auch in ihrem Namen exeneirt.

Da
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Dahero ſie auch heut zu Tag noch Kaiſerl. Land-Gerichte in Schwaben

und Franken genennet werden.

Quæ ecum ita ſint, diceendum erit quod Duees ſueviæ franeoniæ
non habuerint eoneluſum quod ajunt, territorium nec integros ejus-
modi Dueatus poſſederint, alias enim ad ipſos quoque hæe Judicĩa
pertinuiſſent eorum nomine Jus cc Juſtitia adminiſtrata fuiſſet.

Knipſehild de orig. nob. lib. 1. cap. 3. S. 1os.

Betreffend die Meraniſche Erbſchaft, ſo iſt zu bemerken, daß die Herzoge
von Meran ihren Ducatum nicht in Franken fondern in Steuermark und
Dalmatien gehabt haben.

Jhre Beſitzungen in Franken beſtunden in immediaten- a Duecatu me.
rano nicht dependirenden Herrſchaften, und der mit Conradino ausgegangene
Ducatus franconieus inecludirte ſie ebenſowohl als andere immediate Guterz

Nie prætendirten die Herzoge von Meran, deren frankiſch. Beſitzungen
meiſtentheils oberhalb dem Geburg lagen, ein Jus territorii univerſale
in dortiger Gegend, und es konnte auch per rerum naturam wegen der
ſtarken Vermiſchung mit den Grafl. Orlamindiſchen Landen nicht einmal ſeyn,
geſchweige daß ſie ihre Landes-Hoheit ſoweit ultra fines ſuarum ditionum bis

hieher erſtrecket haben ſollten.

Die dem hohen Brandenburgiſchen Hauß zugefallene meraniſche Lande

in Franken waren dieſemnach gar keine Objecta habilia ad jus territorii
univerſale.

Endlich reimt es ſich ganz und gar nicht, mit dem Verhaltniß der nach
und nach zu erkauften und ſonſt acquirirten Herrſchaften und einzelnen Rit—
terguttern reſpectu derſelben ein Jus territorii univerſale zu begrunden.

Nach



c—
Nach Abgang der frankiſch. Herzoge iſt die paritas Jurium omninm

ae ſingulorum fundorum immediatorum ohverruckt ſtehen geblieben und
keine Spur anzutreffen, daß ein immediatus anderſt als per modum Ser—
vitutis Juris publici in alio fundo immediato etwelche Befugniß zu exer—
eiren gehabt hatte.

Das Hochſtift Bamberg hat ſolches auf offentl. Reichstag zu Regen
ſpurg declarirt, und die neuere, Anmaßungen vor Obſervanz-und Herkom—
mens widrig im Angeſicht des ganzen Reichs angegeben, wie ſolches die
in vorſtehender Sammlung bereits angefuhrte Acta publica bewahren.
Seidel hat auch in ſeinem Ttactat de Burggraffiatu norico ſein ganzes
Syſteme darauf gebaut, daß nach Abgang der frankiſch. Herzoge unſer
VBaterland in lanter kleinen fundis immediatis beſtanden ſeye und keines
uber das andere eine Superioritat gehabt ſolche auch Wurzburg per Colla-
tionem Dueatus nicht erlangt habe oder erlangen konnen.

Durch ein widriges Principium wurde alſo der Ducatus herbipolenſis
ſamt denen daraus herflieſenden Juribus nicht widerſprochen werden konnen,
und außerdeme auch ſelbſt das hohe Haus Brandenburg der Superioritat uber

die aequörirte viele Rittergutter und ſeiner in fremder Fraiſch liegenden Un—
terthanen entſagen. Gejzeigtermaſſen hat alſo das hohe Brandenburgiſch.

Haus in Franken

durch das Burggraffiat, durch die Meraniſche Erbſchaft und durch die nach
und nach acquirirten einzelne immediate Herrſchaften und Rittergutter

kein Teritorium eclauſum uberkommen, mithin kann aus dieſem Grund
ſo wenig als irgend einen anderm eine Landeshoheit uber den frankiſch. ohn
mittelbaren Reichs-Adel behauptet werden, als deſſen kundbare Immedietæt

gleich den Schwabiſch und Rheiniſchen durch die heiligſten Reichs-Grund
Geſeze Wahl Capitulationen Kayſ. Privilegia und deren eigene Aner—
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kenntniße von Konigen, Chur-und Furſten (vd. die extrahirten Rechts
Grunde) geſchuzet iſt.

Ohnſtreitig macht nun aber der ohnmittelbare frankiſch. Reichs-Ritterort
an der Altmuhl einen Theil der Reichsfreyen-Ritterſchaft in Franken aus,
und bei ſeinen ihme verwandten Reichs-Adel. Mitgliedern findet alſo kein
Landſaſiat ſtatt.

Als A. 1496. die frankiſch. Reichsritterſchaft in 6. Cantonen einge
theilt wurde, erhielte der dißeitige ſeine Benennung von dem Altmuhlfluß,
in welcher Gegend der ihm einverleibte Theil des frankiſchen Reichs-Adels
beſonders ſtark beguttert war, wie dieſes der obangezogene Brandenburg——
Anſpachiſch. Herr Archiv. Rath Stieber in ſeinem Tractat Cap. VII. pag.
389. wortlich alſo beſtarkt:

Daß eine ſehr ſtarke Anzahl der langſt dem Ufer des Altmuhlflußes von
deßen Quelle an bis anf den Einfluß in die Donau gelegenen Dorfer Ade—
lichen Famillien ehehin zugehort habe auch der noch bluhende frankiſche
Ritter-Kanton Orts an der Altmuhl den Namen davon fuhre, iſt eine
allen Geſchichtskundigen ohnehin bekannte Sache.

Niemanden fiel es zu damaliger Zeit ein, auf die zahlreichen immediaten
Beſitzungen dieſes frankiſchen Reichs-Adels das Territorium der Branden—
burgiſch. Lande, als welche nach und nach erſt zu der gegenwartigen Groſe
angewachſen, und wozu die Acquirirung ſo vieler Ritterguter ohnlaugbar
etwas nahmhaftes beigetragen, zu extendiren.

J Der vielen in den altern Zeiten blos an das Haus Anſpach ſub variis
titulis gekommenen frankiſch. Ritterguttern nicht zu gedenken, zahlt der Ritter

von 1600. an, hocherſagtem Haus von ihme zugewachſen ſind.
J Ort Altmuhl alleine Zi. dergleichen Gutter und mehrere Unterthanen, welche

Sie
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GSie werden zum Beweiß hier namentlich aufgefuhrt als:

19 Grießbach von Hirnheim.2.) Rockingen Schenkenſtein.3.) Bibern
4.) Rauchenbuch Juchs von Bimbach.5.) Burgſtall zu Leutershaußen von Seckendorf.

6.) Triesdorf 27.) Reichenbuch J von Seckendorf.
8.) Bertelsdorf

9) Geyern Ehenheim.10) Ampfrach Seinsheim.11.) Haundorf

12.) Windſpach Zettwiz.13.) Gemund Schierding.14.) Sachſen Weſternach.15.) Birkenfels Seckendorf.16.) Forndorf 217.) Lehrberg

18.) Treuchlingen Pappenheim.19.) Unterſchwaningen Fuchß.20.) Rechberg

21.). Berntsweiler Weingartt.22.) Bechhofen Seckendorf.23.) Jochſperg e24.) Burgthann Mußlohe und Vohenſtein.
25.) Berolzheim von Pappenheim.

G 126.) Wurmbach von unde sheim, Ellwangen und Eyb.
27.) Leonrodtiſche Guther als:

Dietenhofen, Leonrod c. von Leonrod.
28.) Veſtenberg von Eyb.29.) Bruckberg Frau von Craisheim gebohrne von Seeberg.

H 2 zo.)
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30o.) Deberndorf 4 Diemar.31)- Rednizhembach Rieter.32.) Luchauiſche Lehen zu und um Ansbach und Neuſtatt wvon Luchau.
33.) Lentersheimiſch. Eigenthum, von Lentersheimiſch. Erben.
34.) Schenk Geyeriſch. 13. Unterthanen, Schenk von Geyern.

359 Schauerberg und Moßbachiſch. Unterthanen Graf Pucklar.
36.) 2. Unterthanen zu Riedern —e Jung.E

Ehehin gehorte auch Markt Bergel oder Burgel zur Helfte denen Herren
von Baldern und der Ritterſiz daſelbſt kam an die Herren von Bork.

Jn Burabernheim war ein Burggut mit verſchiedenen Unterthanen, die
zum Canton Altmuhl gehorten.

Dedendorf war ehemals auch Altmuhliſch. Diſpeck ingleichn.  .1

Emskirchen gehorte ehehin denen Herren von Seckendorf.

Gerhardshofen zum Theil Graf Pucklariſch.

Godeldorf war auch Altmuhliſch.
Hoheneck war Seckendorfiſch.

 Uhlfeld bey Dachsbach beſaß A. 1500. Veit don Lentersheim nach der
Hand aber einer von Warenbach.

Zu Nenſtadt an der Aiſch hatten die Herren von Seckendorf ein Ritter—
Guth, das Seckendorfiſche Caſtrum ſtunde, wie der ſel. Herr Conſiſtorial-
Rath Oketter in ſeinem aus Urkunden gezogenen Verzeichniß der dem Frei—
herl. Seckendorfiſchen Haus abgekommene Schloßer ünd Ortſchaften, meldet,
an dem Ort, wo ſich nun die Lateiniſche Schule befindet. Der ganze Ort aber

gehorte ehehin denen von Wallenroth.
Langenzenn war vormals Seckendorfiſch.

Leimbach ebenfalls Altmuhliſch.

Die Stadt Gunzenhaußen war auch Seckendorfiſch und zum Canton Alt—
muhl gehorig.

Uttenhofen bey Mt. Burgel ehehin auch Altmuhliſch.

Ober



Oberhochſtat, Rauſchenberg, Neuſtetten, Durrenbuch, ſamtlich vor—

mals Seckendorfiſch.
Dann ſind dem Loblichen Ritter-Ort an der Altmuhl annoch nachſtehende

Ritter-Gutter und ſteuerbare Unterthanen einverleibt:

1.) Geyern, Schenkiſchen Antheils.
2.) Syburg.
3.) Wießenbruck.
4.) Oberzenn.
5.) Neudorf.
6.) Mugenhof.
7.) Kreßberg und Mt. Luſtenani
8.) Denneulohe.
9.) Trendel.

10.) Unteraltenbernheim.
11.) Wiederſpach.
12.) Eierlohe.
13.) Rammersdorf.
14.) Trautskirchen.
1.) Unternzenn.
16.) Polſingen.
17.) Mogersheim.
18.) Laufenburg.
19.) Steinhard.
20.) Veſtenberg und Jmmeldorf Eybiſchen Antheils.

21.) Sommersdorf.
22.) Neudettelsau.
23.) Kornburg und Kalbenſteinberg.
24.) Abſperg.
25) Neuhauß.
26.) Altund Neuen Muhr.
27.) Rugland, Roſenberg.

H as.)
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28.) Thann, Kauendorff.
29.) Buragfarrenbach.

30.) Wald.
31.) Brunn.
32.) Thurnhoffen und Kaierberg.
33.) Durrenmungenau.

34.) Weißendorf.
35.) Buch.
36 Gereuth.
37.) Mebenberg.
38.) Neuenburg.
39.) Wilhermsdorft.

J 240.) Buchklingen.
a1.) Reußes.
42.) Untererlbach.

43.) Falbenthal.
44.) Gottesgab.
45) Zwernberg.
46.) Adliz.
47.) Tanzenhaid.
48.) Wolckerndorf.
49.) Kaltengreuth und Bernhardswinden.
50.) die von Forſteriſch. Unterthanen.
51.) die Pflaumfelder hieher ſteuerbare Unterthanen.
52.) Veſtenberg Anſpachiſch. Antheils ſo hieher verſteuert wird.

53.) Virnſperg wegen erkaufter Freyherrl. Seckendorfiſch. Unterthanen.
54.) Einige ſteuerbare Unterthanen zu Jlesheim, Burgbernheim und Berchts

hofen.
55.) Die an Warzburg gekommene Unterthanen zu Lenzelsdorf, Wilmersbach

und Linden, dann D.ſpeck, weßhalben VergleichsKTractaten gepflogen
worden.
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56.) Birnbaum, ſo im Proceſs liegt.
57.) Mogeldorf und Unteraſpach, worvon Anſpachiſcher Seits die Steuern

vorenthalten werden.

Durch dieſe Ritterſchaftliche Gutter, Aequiſitiones des Hochfurſtlichen
Haußes Anſpach hat aber ohnmoglich mehr Recht auf Hochſtdaſſelbe trankerirt
werden konnen, als die ehehinnige Ritterſchaftliche Poſſeſſores gehabt haben.

Dieſem grundhaltenden bricipio gemaß intereedirten ſelbſt des Hochſt—

ſeeligen Herrn Marggraffen, Carl Wilhelm Friederich, Durchlaucht vor den
Herrun Grafen von Leonrod mittelſt Schreibens de 21. Jan. 1749. bey des auch
hochſtſeeligen Herrn Marggrafen zu Bayreuth Durchlaucht anderweit unter an
dern dahin:

Wir mogen aber hierauf nochmals freundvetterlich anzuerinnern nicht umhin,

daß bey denen Jurisdictions-Beſchwerden nicht von der hohen fraiſchlichen

Obrigkeit, ſondern nur von der vogtheilichen und Civil-Jurisdiction uber
die- der Leonrodtiſch. Famille nach dem erſten Dietenhoffer Verkauf annoch
verbliebene Guther und Unterthanen die Frage obſchwebe, in welch lezterer
der.en Grafen von Leonrod von jenſeitigen Beamten mancherley Beeintrachti—

gungen zuſtohen, ohngeachtet ſo wenig Unſer Furſtliches Haus durch den
ehemaligen Dietenhoffer Kauff gemeldte Civil- Jurisdiction uber das Ven-
ditoris nicht mit verkaufte Unterthanen erwerben, eben ſo wenig daſſelbe
ſothanne Gerechtſame nach der Hand ferners transkeriren konnen ec. tc.

Es kann alſo aus der vorangefuhrten Abſchwachung des Altmuhliſchen
Ritter-Orts, und Vergroſſerung des Hochfurſtlichen Hauſes Anſpach, nim—
mermehr ein in den altern Zeiten unerfidliches Jus territorii univerſale,
uber die dermalen noch ubrige frankiſch. Orts Altmuhliſche ReichsRitter—
ſchaft refultiren.

Sie iſt Reichs immediat, denn Sie hat keinem Stand des Reichs mit—
hin auch nicht dem hohen Brandenburgiſch. Haus in Franken, die Erb- und
Landes-Huldigung geleiſtet, ſondern zur Fahne des Kaiſers und Reichs ge—
ſchworen, und iſt daher auch nur dieſen ohne Mittel unterworfen.

Rs.
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Ra. A. zu Augſpurg de A. 1565. h. und in ſolchem Frieden lit. wie
man mit der Ritterſchaft Rs. A. zu Regenſpurg de A. 1576. dann weiters
wollen Wir ord. Cam. part. 2. tit 5. alibi paſſim.

Sie iſt ferner nie der Landſchaft des Brandenburgiſch. Hauſes in Fran—
ken ineorporirt geweſen, ſondern dem Reichsfreyen Ritter-Ort Altmuhl
einverleibt. Nie bei den Comitiis provincialibus in der Qualitæt mediater
Landſtande erſchienen.

Sie weiß auch eben ſo wenig etwas von einer Contribution zur Land—
ſteuer, ſondern dem Reichs Ritter-Corpori gebuhrt Reichsgeſez- und ver—
faßungsmaßig die Collectation cum annexis der Ritterſchaftl. Unterthanen.

Lauter ſichre Kennzeichen der ohngtseifelbaren Immedietats- Rechte der
frankiſch Reichs-Ritterſchaft und des dazu gehorigen ohnmittelbaren Ritter—

Oits an der Altmuhl.

Ja die hohen Stande des Reichs und namentlich die Durchlauchtiaſten
Herren Marggrafen zu Brandenburg in Franken haben vorhin ſothane Jura
immecietatis der frankiſch. Reichs Ritterſchaft ipſo facto anerkanut, als Sie
mit ſolcher Bundniße, Einigungen und Receſſe errichteten, davon man nur
einige anfuhren will, als

Ao. 1402. die ſogenannte große mit 113. Siegel roborirte Einigung zu
Schweinfurt. Ao. 1424. die Confœderation zwiſchen dem Herrn Biſchof
fen Friedrich zu Bamberg, Herru Biſchoff Johann zu Wurzburg, Herrn
Biſchoff Johann zu Eichſtadt, Herrn Marggraffen Friedrich zu Branden—
vurg und deſſen Herrn Sohne Johann, Herrn Grafen Ludwig zu Oettin
gen, Herrn Grafen Albert zu Hohenlohe und Conrad Weinſperg, danu
dem frankiſch Adel.

Confer. Lereh. de ord. Equeſt. part. 2. n. go. fol. 120. 182.

ubi ætiam fol. ſeq. refert, quod annis 1448. c 1449. maximus No-
bilium fere 12000. Conventus Wertæ, Wardt, habitus, eum Al-

berto
—s
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berto Marehione Brandenburgieo confœderationem iniverit, con-
tra norimbergam, alias eivitates huie adſiſtentes.

Jo. 1515. den Abſchied der Herren Biſchoffe zu Bamberg und Wirz—
burg auch des Marggraflichen Hauſes Brandenburg mit der freyen Reichs—
ritterſchaft in Franken, auf dem Tage zu Windeheim, bei weichem ſich ex
parte des Ritter-Orts Altmuhl einfanden: Herr Hanns von Seckendorf,
Herr Sebaſtian von Eibe, Herr Hans Truchſes wie felgender Extract beſagt:

Als am Donmmnerſtag nach Kiliani nechſtvergangen Graven und etlich
von der Ritterſchaft aus den ſechs Orten des Lands zu Franken allhie zu
Windsheim bei einander verſamlet ſeyen, und damals einen Abſchied
gemacht, einen andern gemeinen Tag auszuſchreiben auf Sonntag nach
Matthai allhie zu Windsheim wieder einzukommen, auch die drey mein
Gnadig Herrn die frankiſchen Furſten, nemlich Bamberg, Wurzburg,
Brandenburg unterthanlich zu beſchreiben und bitten auf ſolchen Tag per—
ſonlich zu erſcheinen, damit etlicher voriger Unterred, und Handlung halb
allhier zu Windsheim geſchehen, veſter ſtattlicher was zu Friede Recht und
Abſtellung boſer Handel dienſtlich iſt, eingenommen und beſchloßen werden
mocht und dann uf iezigen ſolichen nachſtbeſtimmten Tage mein gnadiger
Herr Marggraf Caſimir, Graffen Herren und andere von der Ritterſchaft
zu Gnaden und derſelben unterthanigen Bitt nach perſonlich erſchienen ſind,
und wiewohl dann meitagnadiger Herr von Wurzburg außen bleiben, auch
das gemeldt jungſt Ausſchreiben in etlichen Orten verhalten worden iſt, dar
durch viel des Adels zu ſolcher Sach gehorrig, jezo allhero zu kommen Ver—
hinderung gehabtz; Damit aber die Furſten, auch Graven, Herren und Rit—
terſchaft, ſo jezo allhie erſchienen nit vergebenlich abſchieden, und was zu
Friede Recht und Abſtellung boſer That dienſtlich iſt, veſter baß gefordert
und nit verhindert werden mocht, haben Graven Herrn und Ritterſchaft jezo
allhie verſammlet etlich dazu verordnet, die den furgeſchlagen Vertrage der

J vor—
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vormals uf einen andern gehalten Tag allhie zu Windsheim begriffen fur die
Hand genommen und bewogen, was in denſelben zu mindern, zu mehren und

zu andern nutz und noth ſeye, und dem allein nach getreuer guter Meinung
den frankiſch. Furſten, auch gedachten Herrn und Ritterſchaft und dem ganzen

Land zu Ehren, nutz und gut eines Vertrags halben einen Begriff gemacht,
J und in Verzeichniß geſtellt Dieſen Begriffen und furgeſchlagen vertrage

haben auf unterthanig Bitte beede obgenamte Furſten nemlich mein Gnadiger

Herr von Bamberg mit ſeiner Gnaden Kapitel und mein gnadiger Herr Mar—
grave Caſimir mit ſeiner Gnaden Bruder, Meinem Gnadigen Herrn Margrave

Georgen noch weiter zu bewegen in Bedacht genommen, ſo ſeyn etlich aus den
Sechs Otrten jezo allhie darzu ernanntunb betten in jedem Ort auszüſchrei

ben und alsdenn den verſammelten in jedem Ort jetzigen Begriffe furhalten auch

zu vernehmen und aufzeichen wellicher in ſollichem Vertrag ſeyn wolle oder nit,

und ſollen alsdann auf Montag nach der heiligen drey Konig Tage ſchierſt zu
nacht jeder Furſt auch jeder Ort etlich allhero gein Windsheim verordnen und

des furgeſchlagen Vertrags halben entlich Antwort zu geben.

Die hernach benamten ſollen in den Orten ausſchreiben:

Steigerwalder.
Mein Herr Graffe Johanns von Caſtell.

J

Aßmus von Ehenheim. c
Melchior von Sainßheim.

Ottenwalder.
Mein Herr Grave Georg von Wertheim.

Graffe Albrecht von Hohenlohe.

und ſoll jeder noch einen des Adels zu ihme nehmen, und auf den

Ottenwald ausſchreiben.

An
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An der Altmuhlen.
Herr Hannß von Seckendorff.

Herr Sebaſtian von Eybe.

Herr Hanß Truchſeß.

An der Röhn und Werra.
Herr Moritz Marſchalck.

Valentin von Bibern.
Silveſter von Schumberg.

Philipps von Moßbach.

An der Baunach.
Herr Sebaſtian von Rotenhan.
Herr Georg von Schumberg.

Herr Hannes von Sternberg.
Erhard von Lichtenſtein.

Auf dem Gebirg.
Eberhard Fortſch mit den die er zu ihme nimt Actum Windsheim uf Dien

ſtag nach Matthei Ao. Ccec. 15. P. P.

auſer welch vorſtehenden man nur noch der in neuern Zeiten von Seiten dieſes

Ritterort mit dem hohen Haus Brandenburg Anſpach unter Allerhochſt Kaißerl.

Confirmation errichteten Receſſe nemlich

des lurisd. Receſſes de Ao. 1722. 1729.

des Collectations-Receſſes de 1725. gedenken will.

So laut dieſe eingegangene Bundniße vor die Ohnmittelbarkeit des
frankiſch. Reichs, Adels das Wortt ſprechen, maßen ein Confoœderatus des

an
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andern Landesherr oder geaenuber deſſen Landſaß, nicht ſeyn kann, eben ſo

gewiß iſt es auch, daß das hohe Haus Brandenburg Anſpach ni.ht mit
Landſaſſen tractirt oder zu tractiren verlangt habe, als man die Jurisd.
und Collectations-Rezeße errichtet, weswegen dann in dem vollen Bewußt—
ſeyn, daß bei dieſem Geſchaft reſpectu der Reichsritterſchaft die Jura Cæſaris
eintraten die Confirmation des Kaiſers als der Reichsritterſchaft alleinig aller—
hochſten Oberhaupts bedingt-und auch eingeholt wurde.

Endlich ſo iſt bekanntlich die in den neueſten Zeiten von dem hohen
Haus Brandenburg Anſpach intendirte Univertal Jurisdiction auf Reichs—
ritterſchaftlichen Gutern des Kantons an der Altmuhl auf erhobene Klage,
durch Obriſt Reichsrichterl. Iudicata in nachgefolgte paritoriam plenam

allergerechteſt aberkannt, und die Execution den Herren Furſt Biſchof zu
Bamberg und Herrn Herzogen zu Sachſen Meinungen demandirt-dadurch
aber des Herrn Marggrafen Chriſtian Friedrich Carl Alerander Hochfurſtl.
Durchlaucht zu Erſtattung einer paritions Anzeige veranlaßet worden.

Auch im gerichtlichen Weeg haben ſolchemnach die Jura equeſtria ter-
ritorialia Simulque Immediletatis der frankiſch. Reichsritterſchaft Orts an
der Altmuhl ihren Schutz gefunden, und nur durch Gewalt und Uebermacht
nie aber auf eine Geſez-und Reichs-Verfaßungsmaßige Art kann Sie dero
halben von ihren Niemand beleidigenden Reichs immediaten Stand verdrangt

werden.

—S

Martin-Luthor-Uaiversität
Institut für Geschigte
des Deutschen Volkes












	Gesammelte Rechts-Gründe über Die Verhält- und Befugniße des Vogthey und Centherrn
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Innhalt.
	[Seite 9]
	[Leerseite]

	Erster Abschnitt. Rechtsgründe über die Verhält- und Befugnisse des Vogthei und Centherrn.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Zweiter Abschnitt. Immedietaet der Fränkischen Schwäbisch- und Rheinischen Reichs-Ritterschaft.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Dritter Abschnitt. Widerlegung des gegnerischen ex capite situs hergenommenen Argumenti.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Vierter Abschnitt. Bemerkungen über die eigene Lage des hochlöbl. Ritter-Orts an der Altmühl.
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Colorchecker]



